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Der Rıchter den syrıschen Rechtsquellen
Zum Einfluß islamıschen Rechts auf dıe christliıch orlıentalısche
Rechtslıteratur

Herrn Professor IIr Juhus Aßfalg
Z 65 Geburtstag A 984

In der alteren ostsyrıschen (nestori1anıschen) Rechtsliıteratur finden sıch 1Ur

Vorschriften A4aUus denen WIT entnehmen können welche Eıgenschaften
C1iN Rıchter mıtzubringen hatte und WIC SCIMN Amt ausüben sollte

Das ostsyrısche »Buch der Synoden« dıe ammlung der Synodalent-
scheidungen der nestori1anıschen Kırche ıs Z Ende des Jhdts nthält
vereinzelte einschlägıge Kanones Danach sollen dıejenıgen dıe mıiıt erıchts-
sachen befaßt sınd gerecht gottesfürchtig, unpartelsch un unbestechlıic
SCIN (Kanon Z der Synode des Katholıkos Ezechiel A 576]) barmherzig,
gelehrt un: kundıg der kiırchlichen Vorschriften 19 der Synode des
ISOyahb A

ach dem »Buch der Synoden« bezieht sıch das Rıchteramt vorwıegend
auf das Strafrecht nämlıch auf dıe Ahndung sıttlıcher Verfehlungen und
Übertretungen kiırchlicher Kanones 1L1UT gelegentliıch klıngt da (3 auch
zıvilrechtliche Streitigkeıiten entscheıiden Wır 1S55S5CI1 aber AUS den
SOonstıgen Quellen daß WIC be]l den anderen orlıentalıschen Kırchen auch
C116 Rechtsprechung rein weltlıchen Angelegenheıiten gegeben hat“

Die Gerichtsbarkeit ag grundsätzlıch dem Bıschof. der S1C aber Urce
andere erıker iınsbesondere den Archıdiakon (vgl 19 des ISO ya
der Urc Priester (vgl des ZecCchHhie des eorg A 676|)
ausüben konnte * Es gab auch Instanzenzug Anlehnung dıe

Braun [Das Buch der ynhados Stuttgart Wıen 900 (Nachdruck Amsterdam
Chabot Synodıcon Orıjentale Recueıl de Synodes Nestoriens Parıs 9072
Selb Orientalısches Kırchenrecht Band [ Iıe Geschichte des Kırchenrechts der

Nestorıjaner Wıen 981 1 35 206
Vgl Selb 135 137 203
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kırchliche Rangordnung Priester der Archıdiakon Biıschof — Metropolit ;
oberster Rıchter WT das aup der nestorj1anıschen Kırche, der Katholıkos
(vgl 23 des Joseph 5541*: un: E des Ezechiel). ber auch
Metropolıtansynoden oder dıe allgemeıne Synode Sınd ZUT Entscheidung
berufen 16. un: 23 des Joseph; 18 des ISö‘yahb)

1eweılt dıe Rechtsprechung in weltlichen Angelegenheıt daneben in den
Händen VOIN Nıchtklerikern ag, ist bısher nıcht untersucht worden. Aus

13 des Joseph un des eorg a3t sıch aber entnehmen, dalß auch Laıen
mıt der Entscheidung VO  - Rechtsstreıitigkeiten befa(ßt werden konnten >
In den Rechtsentscheidungen des Katholi:kos Hnanıso' des Jhdts.),
dıe größtenteıls In Briefform abgefaßt SInd, werden ebenfalls Nıchtkleriker
als Rıchter erwähnt®©.

ber eın organısıertes Rechtsstudium In dieser Zeıt WIsSsen WIT übrıgens
nıchts. Interessant ıst In dıiıesem Zusammenhang 23 des Katholıkos ISö‘yahb,
der Klerikern verbietet, als Anwiälte VOT einem »Iremden Gericht«, also
ohl einem nıchtkıirchlichen Gericht Honorar aufzutreten. dıe
Klerıker. dıe 1e6S$ hatten, besondere Rechtskenntnisse besaßen der
ob etiwa rhetorısche Fähigkeıten alur ausreıchten, ält sıch schwer

— \\v ——Im Brief des Katholıkos Hnanıso' lesen WIT olgende Ermahnung
einen Bischof »Wır en nämlıch auch den rıef, In dem du dıch ber
dıe Meınungsverschiedenheıten der Rıchter untereinander eklagst, gelesen
un:enmıt (Gjottes Hılfe dıe VO  — dır geäußerten Zweiıfel und Schwierigkeıiten
gelöst92  Kaufhold  kirchliche Rangordnung : Priester oder Archidiakon — Bischof — Metropolit;  oberster Richter war das Haupt der nestorianischen Kirche, der Katholikos  (vgl. K. 23 des Joseph [A.D. 554]*; K. 6 und 13 des Ezechiel). Aber auch  Metropolitansynoden oder die allgemeine Synode sind zur Entscheidung  berufen (K. 16, 21 und 23 des Joseph; K. 18 des ISö‘yahb).  Wieweit die Rechtsprechung in weltlichen Angelegenheit daneben in den  Händen von Nichtklerikern lag, ist bisher nicht untersucht worden. Aus  K. 13 des Joseph und K. 6 des Georg läßt sich aber entnehmen, daß auch Laien  mit der Entscheidung von Rechtsstreitigkeiten befaßt werden konnten>.  In den Rechtsentscheidungen des Katholikos Hnänı8o‘ I. (Ende des 7. Jhdts.),  die größtenteils in Briefform abgefaßt sind, werden ebenfalls Nichtkleriker  als Richter erwähnt®.  Über ein organisiertes Rechtsstudium in dieser Zeit wissen wir übrigens  nichts. Interessant ist in diesem Zusammenhang K. 23 des Katholikos Iö‘yahb,  der es Klerikern verbietet, als Anwälte vor einem »fremden Gericht«, also  wohl einem nichtkirchlichen Gericht gegen Honorar aufzutreten. Ob die  Kleriker, die dies getan hatten, besondere Rechtskenntnisse besaßen oder  ob etwa bloße rhetorische Fähigkeiten dafür ausreichten, läßt sich schwer  -  sagen. Im I. Brief des Katholikos Hnaäni8so‘ lesen wir folgende Ermahnung an  einen Bischof : »Wir haben nämlich auch den Brief, in dem du dich über  die Meinungsverschiedenheiten der Richter untereinander beklagst, gelesen  und haben mit Gottes Hilfe die von dir geäußerten Zweifel und Schwierigkeiten  gelöst ... Du bist Bischof geworden, um Streitigkeiten, welche Geduld und  Wissen erfordern, zu schlichten, nicht damit du dich mit dem Pallium und  dem Bischofsstab schmückst. Denn wenn das alles wäre, was der Dienst der  Kirche erfordert, so wäre es für jeden Bauern leicht, Bischof zu sein. Er-  weitere also das Gebiet deiner Erwägungen, mache weit deine Gedanken  und gib dir Mühe mit dem Studium der Gesetze, indem du nachdenkst und  Gott bittest, daß dir klar werden möge, was für schwer erachtet wird.«”  Die Beschäftigung mit dem Recht erfolgte also — wenn überhaupt — wohl  ım Selbststudium.  In der sogenannten »Lehre des Apostels Addai«, einer griechisch ver-  faßten kleinen kirchenrechtlichen Schrift, die in syrischer und später arabi-  S  Die Synode des Joseph nennt zwischen Priester und Bischof noch Periodeut (Visitator)  und Chorbischof.  n  Nach K. 19 der Synode des I8ö‘yahb konnte der Archidiakon zusammen mit Kirchen-  vorstehern entscheiden.  [  E. Sachau, Syrische Rechtsbücher, Band II, Berlin 1908, S. 14ff. (Nr. VII (”, X; XII,  X VII1:3):  -  Sachau II 2f., der statt »Meinungsverschiedenheiten der Richter« (heryayüta d-daiyäne)  übersetzt »Streitsucht der Richter«, was meines Erachtens die Sache nicht trifft.Du bıst Biıschof geworden, Streitigkeıiten, welche Geduld un
Wiıssen erfordern. schlıchten., nıcht damıt du dich mıt dem Pallıum und
dem Bıschofssta schmückst. Denn WENN das es ware, Was der Dienst der
Kırche erfordert. ware für Jjeden Bauern leicht, Bıischof se1IN. Er-
weıtere also das Gebiet deıner Erwägungen, mache weıt deıne edanken
und 1D dır Müuühe mıiıt dem Studıium der Gesetze, indem du nachdenkst un:
ott bıttest, daß dır klar werden mOge, WAaSs für schwer erachtet wird . «/
Die Beschäftigung mıt dem e6 erfolgte a1sSO WCNN überhaupt ohl
1M Selbststudıium

In der sogenannten »Lehre des postels Addaı1«, eıner griechisch VCI-

faßten kleinen kırchenrechtlichen Schrıift, dıe In syrıscher un später arabı-

Dıie 5Synode des Joseph nenn zwıschen Priester un: Bıschof och Perjiodeut ( Vısıtator)
und Chorbischof.
ach der S5Synode des ISö‘yahb konnte der Archıdiakon mıt Kırchen-
vorstehern entscheıiden.

Sachau, Syrische Rechtsbücher, Band I: Berlın 1908, 4{{f. (Nr VII ( A XII  P

Sachau 11{ 2%.  ® der »Meınungsverschiedenheıten der Rıchter« (heryayuta —  “  I,  alyane)
übersetzt »Streitsucht der Rıchter«, WAaS meılnes Erachtens dıe aC. nıcht trıfft.
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scher Sprache auch be1 den Nestor1anern verbreıtet Wädl, wırd einem rechts-
beugendem un parteılıchen Rıchter dıe Absetzung angedroht (Kanon 22)°

uch In den me1ılsten Rechtsbüchern, dıe sıch mıt weltlıchen Angelegen-
heıten befassen, siınd 11UTr wenıge Vorschriften ber den Rıchter un dıe
richterliche Amtsausübung enthalten

SO beauftragt Katholıkos Hnanıso In mehreren seıner Briefe bestimmte
Personen mıt der Untersuchung un Entscheidung VO  —$ Rechtsfällen. wobel
Gr ledigliıch allgemeın anordnet, dıe Partejen anzuhören, Zeugen VCTI-

nehmen und Urkundenbeweıls erheben: dıe materIı1ell-rechtliıchen AÄAnN-
weısungen stehen Sahz 1m Vordergrund ?.

Katholıkos Timotheos GT reglerte VO  — 780 bIıs R spricht In seinem
Rechtsbuch *® ÖOfter beiläufig und HU allgemeın davon, daß In bestimmten
Fällen eiıne Untersuchung anzustellen sSe1 Außerdem finden sıch och
Regelungen afür, WeCT als euge In eiIrac omMmM (8S 0, /6), und das
Verbot der Eıdesleistung (8 30)

Sein unmıttelbarer Nachfolger 1mM Katholıkat, j |  SEn  Ol  “barnun (regıerte XO  —

83 bıs 828), verbijetet ın seinem Rechtsbuch !! dıe Rechtsbeugung ( 95)
un dıe Bestechung (S 16) be1 der Entscheidung VO  — Rechtsstreitigkeiten,
also dıe beıden schlımmsten ergehen e1InNes Rıchters, dıe auch schon 1mM
en Testament häufıg mıßbillıgend erwähnt werden!* Wıe Isö°barnun

eiıner weıteren Stelle sagt ( 60), soll der als Rıchter tätıge Priester ent-

scheıden. »WwIEe s ıhm gul scheıint, ındem G1 In Liebe un Frieden den Streıt
ıhnen schlıchtet« Anders als se1n Vorgänger geht VO der Z

lässıgkeıt der Eıdesleistung AUS (SS 82, 83. 8/); ferner ist MEAFIAC VO

Zeugenbeweıs dıe ede (z.B 8 /) L
In dem Rechtsbuch des Metropolıten Iso‘bokt (8 der ın Persien

gelebt und ıIn größerem Umfang einheimiısche Rechtsvorstellungen hat e1IN-
fhıeßen lassen, finden sıch weıtere esichtspunkte. Isö‘bokt betont einıgen
Stellen dıe Unterschiede zwıischen weltliıchen un kırchlichen Rıchtern. dıe
sıch nıcht L1UT auf bestimmte Rechtsfragen beziehen, sondern auf dıe Art des
i1ıchtens überhaupt. So sollen dıe kırchlichen Rıchter nıcht unbedingt dem

de Lagarde, Relıquiae Iurıs Ecclesıjastıcı Antıquıissımae, Leıipzıg X56 (Nachdruck ()sna-
brück-Wıesbaden 3'2-44 (syrısch), x9-95 (griechıische Rückübersetzung): Cureton,
Ancıent Syriac Doc.ments, London 1864, 24-35 (mıt englıscher Übersetzung). [ DIie anones
der »Lehre des Apostels Addaı« sınd uch ın spatere nestori1anısche Rechtssammlungen
aufgenommen worden.

Nr VII, VII, AIV, @ ! (Sachau {{ Zum Charakter der Rechtsentscheidungen
vgl uch Selb 215
Sachau S
Sachau {{ 1LIOCT
Vgl Ex 23 G1E Lev 19, k5: eut 0L Sam Ö, Z Amos d . Mıcha 3i
Öff.; D 3 USW

13 Sachau 144%:
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Buchstaben des (Gjesetzes folgen, sondern Rat geben und ermahnen SOWIE
auf eıne gütliche Beılegung des Streıits bedacht se1in 1 ISö‘bokt 1st auch der
E  ’ der In se1in umfangreıiches Werk ausführliıche prozeßrechtliche NO
schriften aufgenommen hat. wobel Gs sıch weıtgehend eıne UÜbernahme
persischen Rechts handeln dürfte. Die Überschriften der erstien sechs Kapıtel
des Buches se1InNes Cr lauten WIE O1g (wobeı der Inhalt 7Z7u Teıl darüber
hınausgeht)

ber den Kläger un Beklagten
11 ber eıne gültıge und eıne anzweıfelbare Urkunde
{111 ber dıe Urkundenfälschung un eıne alsche Urkunde

ber rechtmäßigen un: anzweıfelbaren Besıtz
ber glaubwürdıiges un anzweıfelbares ZeugnI1s
ber den Eıd L

Die wenıgen prozessualen Vorschriften des sogenannten Syrisch-römischen
Rechtsbuches !® sınd römiısches Recht !’ und dürften be] den Nestori1anern
keıine große gespielt aben, auch WCNN diese Quelle durchaus bekannt
WAdl, abgeschrieben un zıt1ert wurde. Vorschriften ber den Rıchter Sınd
darın nıcht enthalten.

Die systematısche Rechtssammlung der Nestorıianer. in dıe eiıne große
ahl der alteren Rechtsquellen Eıngang gefunden hat. geht auf den Metro-
polıten Gabriıe] VO Basra des Jhdts.) zurück. Gabriel zıtl1ert den
erwähnten 95 AdUusSs dem Rechtsbuch Isö‘barnuns !8 se1ıne ammlung
weıtere der genannten Jlexte enthalten hat, a l}t sıch iıhrer ruch-
stüuc  alten Überlieferung nıcht Es ist aber wahrscheinlich
Im zweıten el des ecnts der Christenheit« des Ibn at- Taıyı (11
der 1mM wesentliıchen eıne verkürzende arabısche Übersetzung der Samm -
lung aDrıels darstellt *?, wırd nämlıch nıcht 1L1UT 95 des ja |  D<  Ol  “barnun
zitiert: sondern Ibn at-Taıyı 1 bt ohl in Übereinstimmung mıt seıner

Sachau, Syrische Rechtsbücher. Band IH. Berlın 1914 141 DE Buch I; VI Kap.),
383 FAn ndex, weltliche Rıchter).

1 5 Sachau {I11 Die Kapıtel JAl:; dıe ZU eıl uch och prozeßrechtliche Be-
stımmungen enthalten haben dürften (vgl dıe Inhaltsangabe sınd in den and-
schrıften schon früh verlorengegangen, vgl Kaufhold, [Die Rechtssammlung des Gabrıel
VO  —; Basra un ıhr Verhältnıs den anderen Rechtssammlungen der Nestorılaner, Berlın
1976
Ausgaben un! Übersetzungen Bruns Sachau, Syrisch-römisches Rechtsbuch AUS

dem üunften Jahrhundert, Leıipzıg XX) (Nachdruck Aalen Sachau, Syrische
Rechtsbücher, Band L Berlın 907:; Vö6bus, The Synodıcon In the West Syrıan TIradıtion
11, Louvaın 976 s 100-155 (Zext) 106-157 (Übersetzung).
Vgl Selb, Zur Bedeutung des Syrisch-römischen Rechtsbuches, München 1964, passım.

| ®8 Kaufhold 3141
aufhold i (T
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Vorlage in anderem /usammenhang die ebenfalls schon erwähnten Be-
stiımmungen der Synode des Georg un: des 116 des d |  O<  Ol  “barnun wıleder.
ferner dıe prozeßrechtlichen Abschnitte AaUus dem Rechtsbuch des ISö‘bokt.
erganzt einıge Paragraphen AdUus dem Syrıisch-römischen Rechtsbuch und
gelegentliıche andere Zitate «© Zusätzlıch erwähnt Cr daß den FEıd »1m Osten«
also ohl 1m Gebiet der Nestorıaner) der Priester mıt Erlaubnis des Bıschofs
abnehme“*! Im erbrechtlichen Kapıtel he1ßt In Anlehnung Aus-
führungen 1mM Rechtsbuch des Sem’ön VO  — RewardesSir “*, daß CS verschiedene
Gnadengaben des (Heılıgen) elistes gebe, anderem dıe Gabe, treıt1g-
keıten schlichten : diese abe hätten Salomo und Stephanus besessen **

Der 290) syrısch veriabte sogenannte Nomokanon des Metro-
polıten b A  Abd  150 bar Brıka VO  — Nısıbıs I! Ebedjesus Sobensıs) beruht eben-
falls größtenteıls auf der ammlung des Gabrie]l VON Basra . Er nthält
dıe beıden auch VO  — Ibn at-Taıyı aufgenommenen Stellen AaUus dem Rechts-
buch des m |  D  Ol  “barnun NE zutreffende Quellenangabe) SOWIE eine ähnlıche,
1Ur in der Abfolge teilweise veränderte Zusammenstellung prozeßrechtlicher
Vorschriften WIE das arabısche »>Recht der Christenheit« 2 dıe folglich schon
VonN Gabriel VO  —; Basra tammen dürfte.

Wır finden in den nestori1anıschen Quellen bıs 1Ns F3 Jhdt also L1UT
vereinzelte Bestimmungen ber den Rıchter selbst, der danach gerecht und
unbestechlich se1n, dıe Vorschriften kennen und das ee nıcht beugen soll
Dabe!I handelt sıch teıls Normen, dıe mıt Kırchenstrafen bewehrt sınd,
teıls moralısche Ermahnungen. Zahlreicher Siınd seıit ISö‘bokt dıe
prozessualen Bestimmungen insbesondere ber dıe Beweıserhebung und
-würdigung, dıe sıch ın erster Linıe ebenfalls den Rıchter wenden.

(Janz anders sıeht dagegen In dem zweıten, 316 .entstandenen JurIst1-
schen Sammelwerk des A A  1SO bar Brıka dUS, seinem »Ordo iudicıorum
ecclesiasticorum« *© Er nthält nämlıch neben zahlreichen prozelirecht-
lıchen Texten auch eingehende Vorschriften ber den Rıchter

Der rdo 1udicıorum ist in ZWE] Bücher mıt JC fünf Abschniıtten eingeteılt.
In iıhm wırd dıe kırchliche Rechtsprechung ZWe] Stellen behandelt. er

Hoenerbach-O ples, Ibn at-Ta1yıb. Fıgh an-Nasranıya » Das Recht der Chrıistenheit«,
D} Jenu. Louvaın 95 / , 33  P 73 G3 73 ( TEXt) 1 35 (Nr 3, Absatz)
(Nr 18, 19), 0575 (Übersetzung).
AaQO 73 (Text). F5 15 (Übersetzung). Dıie Quelle ist mMIr nıcht bekannt.

A Sachau {11 230 2341
273 AaQO (Text) 15 (Übersetzung).

Kaufhold S AI Zur Person un den Werken des AbdisSo Baumstark 3723 ff
Z Maı, Scriptorum Veterum Nova Collecti0, Band Z Rom 1838, 343; 245, 231-236,

243 ( Eext) 151 (IV 19), 6570 un /8{f. (IV 1-6, 1/} (Übersetzung).
26 er ext ist och nıcht herausgegeben worden. Lateinıische Übersetzung : 1.2NA Oste.

rdo 1ud1ıc1ıorum ecclesi1asticorum, Vatıkanstadt 94) (Codiıficazıone Canonica Urıentale,
Oontı 11 asCcC ÄV)



Kaufhold

Abschniuıtt des Buches tragt dıe Überschrift »Gesetze und Bestimmungen,
deren Kenntnıis den Oberhäuptern, Leıtern und Rıchtern der Kırche Nutzlıc
iıst und deren Beachtung geziemend und verpflichtend ist, weıl S1e in den
beıden Testamenten festgelegt SINd«. Wıe schon diese Überschrift erken-
NCn läßt. nthält der Abschniıtt Bıbelzıtate. dıe mehr der wen1ıger
Wa mıt dem ema tun en DiIe fünf Kapıtel dieses Abschnuıtts sSınd
folgendermaßen überschrieben

ber dıe Notwendigkeıt eINeEes Oberhaupts und ber seınen Rang
TOELC)

11 Darüber, daß nach Untersuchung und Befragung das Urteıl gefällt
werden soll

144 ber dıe Gerechtigkeıt und Rechtschaffenheıt, dıe den Rıchtern
zıiemt. un ber dıe, dıe nach nsehung der Person (urteılen) und
ein eschen lıeben
ber dıe Gesetze, dıe für dıe Hırten und Leıter der Kırche erlassen
SINd.
ber den für dıe Rıchter. dıe eın eschen annehmen und
das e beugen.

—. \\xv —Im Abschniıtt des Buches *® kommt Abd15  NT bar Brika In acht
apıteln auf Rıchter und Gericht och einmal zurück : »Über den Rıchter,
seıne atgeber und seıne Z/eugen, ber dıe Art der Rechtsprechung, ber das
Gericht. ber dıe Kanones dafür. ber den Kläger und Beklagten un ber
dıe FEıde«

Nur das fünfte (teilweıse un: das achte Kapıtel besteht AUusSs Zıtaten der
alteren syrıschen Lıiteratur (»KÖönıge« Syrisch-römisches Rechtsbuch.,
Didaskalie *?, Synode des zechıel: Synode VO Bet Lapat, Rechtsbuch des
ISO“ bokt), dıe Abdiıso' selbst angıbt und dıe der Übersetzer u Voste
SCHAUCT iıdentilfizıert hat Für dıe Kapıtel bıs SOWIE und macht
Abdıso' dagegen gut.wıe keıine Angaben ber die Quellen. Die unmıittel-
are Vorlage entstamm allerdings auch der Rechtslıteratur einer anderen
Kırche CS ist Kapıtel 43 des arabıschen Nomokanons des Kopten as-Safı
ıb al- Assal (gestorben VOT ”26())30

OsTte 116-126 Oste g1bt uch Jeweıls dıe Blattzählung der Handschrıift Vat Syr 520 d
dıe gegenüber der modernen Bıblıothekszählung eIwas verschoben ist (a) der
Zählung des Schreıibers entspricht fol 3V der modernen Zählung, ach der sıch Vall

Lantschoot, Inventaiıre des manuscecrıts Syr1aques vm Vatıkanstadt 1965, ATr richtet.
28 Oste 148-169
29 7U den Stellen AUS dem Syrisch-römischen Rechtsbuch un! der Dıdaskalıe unten 1Im

ext
7u seıner Person und seınen Werken vgl Graf 11 3908-403 (mıt weıterer Literatur).
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Da Abdıso bar Brika mıt diesem Werk In Berührung gekommen ist.
erscheınt ohne weıteres möglıch, weıl CS offensıchtlich auch 1mM syrıschen
Bereich verbreıtet Wa  ® So fanden sıch WENN auch me1ıst spatere AB-
schriıften In mehreren WEeST- un ostsyrıschen Handschriftensammlungen
(Sarfe : 7WE]1 Exemplare, AaUuSs dem Jhdt un: VO Jahre S
E  — Borg arab. Pa und 730 Kuraım (1560) Mar Sallıta (1550) Seert 1 34
(17 1U Parıs arab. 6502 °) darüber hınaus sınd einıge KarsSuni-
Handschriften (Arabısch in syrıscher Schrıift) erhalten Parıs Syr 225 (147/5)
BodIi ars (41558) Cambrıdge Add 3283 (1678) und Barb orlent. 41 >>
Weıter ist noch darauf hinzuweısen, daß e1in Bruder des as-Safı ıb al- Assal,
nämlıch al-As’ad abu l-Fara$s Hıbatallah. sıch einıge Zeıt In Damaskus
ufhielt un se1n Stiefbruder al-Mu taman abu Ishagqg Ibrahim al- Assa]l ZWeI
Reıisen nach Syrıen unternahm ** Angesichts dieser Verbindungen ist
gut möglıch, daß etr des Ihbn al- Assal schon früh den syrıschen
Kırchen gelangten.

Um dıe weıtgehende Übereinstimmung zwıschen dem Nomokanon des Ibn
al- Assal] und dem rdo iudıcıorum belegen, sSe1 der Anfang der betreffenden
Abschnitte ber den Rıchter IN Übersetzung gegenübergestellt
Ihn al-‘ Assal > rdo Iudiciorum
(arabısch) (syrısch)
\DISE Rıchter und seıne Eigenschaften *° ber den Rıchter und seıne Ratgeber *°
und dıe ZeugenDer Richter in den syrischen Rechtsquellen  97  Daß ‘Abdisö‘® bar Brika mit diesem Werk in Berührung gekommen ist,  erscheint ohne weiteres möglich, weil es offensichtlich auch im syrischen  Bereich verbreitet war. So fanden sich — wenn auch meist spätere — Ab-  schriften in mehreren west- und ostsyrischen Handschriftensammlungen  (Sarfe : zwei Exemplare, aus dem 13./14. Jhdt. und vom Jahre 17183!,  nun Borg. arab. 257 und 230; Kuraim (1560); Mär Sallita 8 (1550); Seert 134  (17. Jhdt.), nun Paris arab. 6502°?); darüber hinaus sind einige KaröSuni-  Handschriften (Arabisch in syrischer Schrift) erhalten : Paris syr. 225 (1475),  Bodl...karS.. (1558), Cambridge Add. 3283 (1678) und Barb. orient.: 412°  Weiter ist noch darauf hinzuweisen, daß ein Bruder des as-Safı ibn al-‘Assäl,  nämlich al-As’ad abu 1l-Farag Hibatallah, sich einige Zeit in Damaskus  aufhielt und sein Stiefbruder al-Mu’taman abü Ishaq Ibrahim al-‘Assal zwei  Reisen nach Syrien unternahm **, Angesichts dieser Verbindungen ist es  gut möglich, daß Werke des Ibn al-‘Assal schon früh zu den syrischen  Kirchen gelangten.  Um die weitgehende Übereinstimmung zwischen dem Nomokanon des Ibn  al-‘Assal und dem Ordo iudiciorum zu belegen, sei der Anfang der betreffenden  Abschnitte über den Richter in Übersetzung gegenübergestellt :  Ibn al-‘ Assal>  Ordo iudiciorum  (arabisch)  (syrisch)  Der Richter und seine Eigenschaften *°  Über den Richter und seine Ratgeber ®®  und 'die Zeugen :;..  und seine Zeugen  Erstes Kapitel : Über die Ernennung  Erstes Kapitel : Über den Richter und  des Richters.  seine Ernennung ...  Richter ist das Oberhaupt des Prie-  Kirchlicher Richter. ist das Oberhaupt der  stertums, nämlich der Patriarch, der  Priester, nämlich der Patriarch, der Me-  Bischof oder der, den er  tropolit, der Bischof oder der, den das  31 D.A. Perini, Catalogi dei codici manosecritti ed:ogetti portati dall’Oriente nel 1879 ...,  in : Bessarione VI, Rom 1904, 258ff. (Nr. 10 und 14); I. Armalet, Catalogue des manuscrits  de Charfet, Jounieh 1936, S. 8f. (Nr. 7 (?) und 14).  32  G. Troupeau, Note sur les manuscrits de Seert ..., in : Ecole des langues orientales anciennes  de ]’Institut Catholique de Parıs, Memorial du Cinquantenaire, Paris 1964, 207f.  33  Zu den Handschriften vgl. Graf II 399, 401f. Entsprechendes gilt auch für andere Werke  des Ibn al-‘Assäl, vgl. Graf II 390, 395, 397.  34  Graf II 403, 407; S. Khalil, Al-As‘ad Ibn al-‘Assäl, copiste de Jean Damascene ä Damas  en 1230, in: OrChrP 44, 1978, 190-194. Allgemein: J.M. Fiey, Coptes et Syriaques,  contacts et Echanges, in : Studia Orientalia Christiana. Collectanea No. 15, Kairo 1972/3,  295-365.  35  Benutzt wurde die Ausgabe von Murqus Girgis, Kitäb al-qawänin, Kairo 1927 (Kap. 43:  S. 321-347). Eine Übersetzung in eine europäische Sprache gibt es noch nicht. Ein brauch-  barer Behelf sind die Übersetzungen der äthiopischen Version des Nomokanons: I. Guidi,  Il »Fetha Nagast« o »Legislazione dei Re«, Band 2, Rom 1899, und P. Tsadua, The Fetha  Nagast. The Law of the Kings, Addis Ababa 1968.  36  Arabisch : lawazimuhü; syrisch : bnay melkeh.und seıne Zeugen
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T{IuUums, nämlıch der Patrıarch, der Priester. nämlıch der Patrıarch, der Me-
Bıschof der deET. den ropolıt, der Bıschof der der. den das
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Kaufhold

Ihn al- Assal rdo iudiciorum
(arabısch) (syrısch)
zu seınem Stellvertreter aup der Priester aufstellt als seınen
bestimmt der mıt sei1ıner Vertretung Oflfar der Stellvertreter der att-
beauftragt beım Rıchten, eınen jeden halter 1m Gericht, eınen jeden
VOoO  b ıhnen auf seiınem SItZ, VO den Oll ıhnen auf seiınem Sıtz. VOoO den
Priestern. dıe dessen würdıg S1nd. Priestern. d1ıe dessen würdıg S1nd.
DiIe kEernennung eINes Rıchters ıst Die Ernennung e1Nes ıchfters gehört
notwendıg gemäß dem relıg1ıösen den Notwendigkeıten, we1ıl S1e dıe aftur
Gesetz und der DUr und dıe (Heılıge) Schrift erfordern.
Was ersteres betrıfft. aute [Die Schrift ” erfordert S1C durch dıe
eın Wort (jottes des Erhabenen 1Im göttlıchen Gebote Moses : Derselbe 1m
Pentateuch, 1m ünften Buch daraus : Deuteronomıum

» Wählt uch WEe1SE Männer <<» Wählt euch eınen Rıchter C

Und Was das 7 weıte betrıfft Und dıe Natur */ erfordert S1e.; weıl dıe
fındet ın der bürgerlichen (jemeın- bürgerliıche (Gemeınnschaft notwendıg ıst
schaft unvermeıdlıch für dıe Menschen98  Kaufhold  Ibn al-‘ Assal  Ordo iudiciorum  (arabisch)  (syrisch)  zu seinem Stellvertreter  Haupt der Priester aufstellt als seinen  bestimmt oder mit seiner Vertretung  Notar oder Stellvertreter oder Statt-  beauftragt beim Richten, einen jeden  halter im Gericht, einen jeden  von ihnen auf seinem Sitz, von den  von ihnen auf seinem Sitz, von den  Priestern, die dessen würdig sind.  Priestern, die dessen würdig sind.  Die Ernennung eines Richters ist  Die Ernennung eines Richters gehört zu  notwendig gemäß dem religiösen  den Notwendigkeiten, weil sie die Natur  Gesetz und der Natur.  und die (Heilige) Schrift erfordern.  Was ersteres betrifft, so (lautet)  Die Schrift *’ erfordert sie durch die  ein Wort Gottes des Erhabenen im  göttlichen Gebote. Moses: ... Derselbe im  Pentateuch, im fünften Buch daraus :  Deuteronomium :  »Wählt euch weise Männer ...«  38  »Wählt euch einen Richter ...«38,  Und was das Zweite betrifft, so  Und die Natur *7 erfordert sie, weil die  findet in der bürgerlichen Gemein-  bürgerliche Gemeinschaft notwendig ist  schaft unvermeidlich  für die Menschen ... In ihr geht es kei-  geschäftlicher Verkehr statt,  nesfalls ohne Nehmen und Geben, Empfangen  und sie ist nicht  und Loslassen, und sie wird nicht in  wirklich vollkommen, außer  vernünftiger Weise schön vollendet, außer  durch einen Richter, der entscheidet  durch einen Richter, der entscheidet  zwischen den Streitenden, dem Starken  zwischen denen, die streiten, dem Starken  und dem Schwachen, dem Dummen und  etwa und dem Schwachen, dem Weisen oder  dem Weisen ...  dem Dummen .....  Es ist nötig, daß wir hier die Vor-  Die einzelnen Vor-  aussetzungen für die Ernennung des  aussetzungen für die Ernennung des  Richters, im Hinblick darauf, daß  Richters, im Hinblick darauf, daß  er Richter ist, erwähnen, durch die  er Richter ist, diejenigen, durch die  seine Einsetzung rechtmäßig ist und  seine Amtsgewalt  seine Entscheidungen wirksam sind;  wirksam wird,  ihre Zahl beträgt dreizehn :  sind dreizehn :  Erstens, daß es ein Mann sei, was  Erstens, daß es ein Mann sein muß, was  Volljährigkeit und männliches Ge-  Erreichen des (Mannes)alters und männ-  schlecht einschließt.  liches Geschlecht einschließt.  Ohne Erreichen des  Was die Volljährigkeit betrifft,  so deshalb, weil ohne sie der Ver-  (MannesJ)alters ist der Ver-  stand nicht vollkommen ist, und  stand nicht vollkommen ; und  weil er ernannt wird, um zu richten  weil er ernannt wird, um zu richten  zwischen Vornehmen und Greisen und  zwischen Vornehmen und Greisen und  anderen; und es ist nicht schön, daß  anderen, ist es nicht schön, daß  solche vor einem, der nicht voll-  solche vor einem Knaben, der das Alter  Jährig ist,  der Volljährigkeit noch nicht erreicht  37 Im Ordo iudiciorum sind die Stellen über die Schrift und die Natur in umgekehrter Reihen-  folge angeführt. Zum Zwecke des Vergleichs sind sie in meiner Übersetzung umgestellt.  38 Deut. 16,18 (Zitat im arabischen Text); Deut. 1, 13 (Zitat im syrischen Text).In ıhr geht CS ke1-
geschäftlıcher Verkehr nesfalls hne Nehmen un Geben, Empfangen
un: SIE ist nıcht und Loslassen, un S1E wırd nıcht ın
wiıirklıch vollkommen, außer vernünftiger Weıse schön vollendet, außer
Urc eınen Rıchter. der entscheı1idet durch einen Rıchter. der entscheı1det
zwıschen den Streiıtenden. dem Starken zwıschen denen, dıe streıten., dem Starken
und dem chwachen dem Dummen und iwa und dem chwachen, dem Weısen der
dem Weısen98  Kaufhold  Ibn al-‘ Assal  Ordo iudiciorum  (arabisch)  (syrisch)  zu seinem Stellvertreter  Haupt der Priester aufstellt als seinen  bestimmt oder mit seiner Vertretung  Notar oder Stellvertreter oder Statt-  beauftragt beim Richten, einen jeden  halter im Gericht, einen jeden  von ihnen auf seinem Sitz, von den  von ihnen auf seinem Sitz, von den  Priestern, die dessen würdig sind.  Priestern, die dessen würdig sind.  Die Ernennung eines Richters ist  Die Ernennung eines Richters gehört zu  notwendig gemäß dem religiösen  den Notwendigkeiten, weil sie die Natur  Gesetz und der Natur.  und die (Heilige) Schrift erfordern.  Was ersteres betrifft, so (lautet)  Die Schrift *’ erfordert sie durch die  ein Wort Gottes des Erhabenen im  göttlichen Gebote. Moses: ... Derselbe im  Pentateuch, im fünften Buch daraus :  Deuteronomium :  »Wählt euch weise Männer ...«  38  »Wählt euch einen Richter ...«38,  Und was das Zweite betrifft, so  Und die Natur *7 erfordert sie, weil die  findet in der bürgerlichen Gemein-  bürgerliche Gemeinschaft notwendig ist  schaft unvermeidlich  für die Menschen ... In ihr geht es kei-  geschäftlicher Verkehr statt,  nesfalls ohne Nehmen und Geben, Empfangen  und sie ist nicht  und Loslassen, und sie wird nicht in  wirklich vollkommen, außer  vernünftiger Weise schön vollendet, außer  durch einen Richter, der entscheidet  durch einen Richter, der entscheidet  zwischen den Streitenden, dem Starken  zwischen denen, die streiten, dem Starken  und dem Schwachen, dem Dummen und  etwa und dem Schwachen, dem Weisen oder  dem Weisen ...  dem Dummen .....  Es ist nötig, daß wir hier die Vor-  Die einzelnen Vor-  aussetzungen für die Ernennung des  aussetzungen für die Ernennung des  Richters, im Hinblick darauf, daß  Richters, im Hinblick darauf, daß  er Richter ist, erwähnen, durch die  er Richter ist, diejenigen, durch die  seine Einsetzung rechtmäßig ist und  seine Amtsgewalt  seine Entscheidungen wirksam sind;  wirksam wird,  ihre Zahl beträgt dreizehn :  sind dreizehn :  Erstens, daß es ein Mann sei, was  Erstens, daß es ein Mann sein muß, was  Volljährigkeit und männliches Ge-  Erreichen des (Mannes)alters und männ-  schlecht einschließt.  liches Geschlecht einschließt.  Ohne Erreichen des  Was die Volljährigkeit betrifft,  so deshalb, weil ohne sie der Ver-  (MannesJ)alters ist der Ver-  stand nicht vollkommen ist, und  stand nicht vollkommen ; und  weil er ernannt wird, um zu richten  weil er ernannt wird, um zu richten  zwischen Vornehmen und Greisen und  zwischen Vornehmen und Greisen und  anderen; und es ist nicht schön, daß  anderen, ist es nicht schön, daß  solche vor einem, der nicht voll-  solche vor einem Knaben, der das Alter  Jährig ist,  der Volljährigkeit noch nicht erreicht  37 Im Ordo iudiciorum sind die Stellen über die Schrift und die Natur in umgekehrter Reihen-  folge angeführt. Zum Zwecke des Vergleichs sind sie in meiner Übersetzung umgestellt.  38 Deut. 16,18 (Zitat im arabischen Text); Deut. 1, 13 (Zitat im syrischen Text).dem IDummen98  Kaufhold  Ibn al-‘ Assal  Ordo iudiciorum  (arabisch)  (syrisch)  zu seinem Stellvertreter  Haupt der Priester aufstellt als seinen  bestimmt oder mit seiner Vertretung  Notar oder Stellvertreter oder Statt-  beauftragt beim Richten, einen jeden  halter im Gericht, einen jeden  von ihnen auf seinem Sitz, von den  von ihnen auf seinem Sitz, von den  Priestern, die dessen würdig sind.  Priestern, die dessen würdig sind.  Die Ernennung eines Richters ist  Die Ernennung eines Richters gehört zu  notwendig gemäß dem religiösen  den Notwendigkeiten, weil sie die Natur  Gesetz und der Natur.  und die (Heilige) Schrift erfordern.  Was ersteres betrifft, so (lautet)  Die Schrift *’ erfordert sie durch die  ein Wort Gottes des Erhabenen im  göttlichen Gebote. Moses: ... Derselbe im  Pentateuch, im fünften Buch daraus :  Deuteronomium :  »Wählt euch weise Männer ...«  38  »Wählt euch einen Richter ...«38,  Und was das Zweite betrifft, so  Und die Natur *7 erfordert sie, weil die  findet in der bürgerlichen Gemein-  bürgerliche Gemeinschaft notwendig ist  schaft unvermeidlich  für die Menschen ... In ihr geht es kei-  geschäftlicher Verkehr statt,  nesfalls ohne Nehmen und Geben, Empfangen  und sie ist nicht  und Loslassen, und sie wird nicht in  wirklich vollkommen, außer  vernünftiger Weise schön vollendet, außer  durch einen Richter, der entscheidet  durch einen Richter, der entscheidet  zwischen den Streitenden, dem Starken  zwischen denen, die streiten, dem Starken  und dem Schwachen, dem Dummen und  etwa und dem Schwachen, dem Weisen oder  dem Weisen ...  dem Dummen .....  Es ist nötig, daß wir hier die Vor-  Die einzelnen Vor-  aussetzungen für die Ernennung des  aussetzungen für die Ernennung des  Richters, im Hinblick darauf, daß  Richters, im Hinblick darauf, daß  er Richter ist, erwähnen, durch die  er Richter ist, diejenigen, durch die  seine Einsetzung rechtmäßig ist und  seine Amtsgewalt  seine Entscheidungen wirksam sind;  wirksam wird,  ihre Zahl beträgt dreizehn :  sind dreizehn :  Erstens, daß es ein Mann sei, was  Erstens, daß es ein Mann sein muß, was  Volljährigkeit und männliches Ge-  Erreichen des (Mannes)alters und männ-  schlecht einschließt.  liches Geschlecht einschließt.  Ohne Erreichen des  Was die Volljährigkeit betrifft,  so deshalb, weil ohne sie der Ver-  (MannesJ)alters ist der Ver-  stand nicht vollkommen ist, und  stand nicht vollkommen ; und  weil er ernannt wird, um zu richten  weil er ernannt wird, um zu richten  zwischen Vornehmen und Greisen und  zwischen Vornehmen und Greisen und  anderen; und es ist nicht schön, daß  anderen, ist es nicht schön, daß  solche vor einem, der nicht voll-  solche vor einem Knaben, der das Alter  Jährig ist,  der Volljährigkeit noch nicht erreicht  37 Im Ordo iudiciorum sind die Stellen über die Schrift und die Natur in umgekehrter Reihen-  folge angeführt. Zum Zwecke des Vergleichs sind sie in meiner Übersetzung umgestellt.  38 Deut. 16,18 (Zitat im arabischen Text); Deut. 1, 13 (Zitat im syrischen Text).ESs ıst nötıg, daß WITr 1er dıe VOT- Die einzelnen Vor-
ausseizungen für dıe Ernennung des ausseizungen für dıe Ernennung des
Rıchters, 1M Hınblick darauf, da ß Rıchters, 1mM Hınblick darauf, da ß

Rıchter ist. erwähnen, durch dıe Rıchter Ist. dıejenıgen, durch dıe
seıne Eınsetzung rechtmäßıg ist nd seıne Amtsgewalt
se1ıne Entscheidungen wırksam Sınd ; wırksam wiırd.
ihre ahl beträgt dreizehn sınd dreizehn

Erstens, da ß eın Mannn sel. Was Erstens, da ß eın Mannn se1ın muß, Was

Volhährigkeıit un männlıches (Gje- Erreichen des (Mannes)alters und mann-
schlecht einschlıeßt. lıches Geschlecht einschlıeßt.

hne Erreichen desWas dıe Volhährigkeıt betrıfft,
deshalb, weıl hne s1e der Ver- (Mannes)alters ıst der Ver-

stand nıcht vollkomme ist, un stan N1ıC. vollkommen : un
we1l ernannt wırd, richten weıl ernannt wırd, richten
zwıschen Vornehmen un reisen und zwıschen Vornehmen un reıisen un
anderen; un: ıst nıcht schön, dal} anderen, ıst nıcht schön, da ß
solche VOT einem, der nıcht voll- solche VOT einem Knaben. der das Alter
Jährıg Ist. der Volhährigkeıit och nıcht erreicht

Im rdo 1udıcıorum sınd dıe Stellen ber dıe Schrift un dıe atur In umgekehrter Reıihen-
folge angeführt. Zum 7wecke des Vergleichs sınd s1e In meıner Übersetzung umgestellt.
eut 16,18 (Zıtat 1m arabıschen eX eut [ | 3 (Zıtat 1M syrıschen €X
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Ihn al- Assal rdo iudiciorum
(arabısch) (syrısch)
erscheıinen, damıt S1E hat, stehen, damıt ıhren (Junsten
un ıhren (junsten richte. und S1E befehleDer Richter in den syrischen Rechtsquellen  99  Ibn al-” Assal  Ordo iudiciorum  (arabisch)  (syrisch)  erscheinen, damit er gegen sie  hat, stehen, damit er zu ihren Gunsten  und zu ihren Gunsten richte.  und gegen sie befehle ...  Und was das männliche Geschlecht  Männliches Geschlecht aber,  betrifft, weil der Mann das Haupt der  weil der Mann das Haupt der  Frau ist, wie der Apostel *° gesagt  Frau ist, nach dem Wort des göttlichen  hat, und die Herrschaft dem  Apostels *°, und die Herrschaft dem  Haupt zukommt über das, was ihm  Haupt zukommt über alles, was unter  gleich ist (?); und weil der Mann  ihm ist; und weil der Mann vollkommener  vollkommener ist an Verstand ...  ist an Verstand als die Frau ...  Im folgenden soll die Abhängigkeit des Ordo iudiciorum vom Nomokanon  des Ibn al-‘Assal auch anhand der weiteren Vorschriften kurz dargestellt  werden :  I. Ibn al-‘Assäl beginnt — wie wir gerade gesehen haben — mit allgemeinen  Ausführungen darüber, wer zum Richteramt berufen ist, und belegt unter  anderem mit einer Bibelstelle die Notwendigkeit des Richteramts. Ebenso  verfährt ‘Abdi3ö‘ bar Brika, der den Text mit weiteren Zitaten aus der Bibel  und Aristoteles anreichert. Danach führen beide Werke in gleicher Reihen-  folge und ohne nennenswerte Unterschiede die notwendigen Eigenschaften  eines Richters auf und geben kurze Erläuterungen. Der Richter muß  l  erwachsen und — ausgehend von der biblischen Auffassung des Mannes  als dem Haupt der Frau und der Erkenntnis, daß die Frau dem Mann  an Verstand unterlegen ist — männlichen Geschlechts sein,  2)  natürlichen Verstand besitzen und Kenntnisse erworben haben; er darf  nicht dümmer sein als die, über die er urteilt,  3)  rechtgläubig sein (nach Ibn al-‘Assal außerdem Priester),  V  die Rechtschaffenheit besitzen, die für Richter und Zeugen gefordert  wird; das bedeutet, er muß zuverlässig, weise, unverdächtig, frei von  Mängeln, geachtet, geduldig im Ärger, gottesfürchtig und fromm sein,  5  frei sein (nicht Sklave),  6)  gesund sein an Gehör und Augen,  7)  gesund sein in Bezug auf das Sprechen, ferner die in der betreffenden  Gegend vorherrschende Sprache kennen,  8)  frei sein von Krankheiten, die den Umgang mit den Rechtssuchenden  hindern,  9)  Rechtskenntnisse haben (dazu unten noch Näheres),  10)  als höherer Richter die Eigenschaften der Richter, die er ernennt, kennen,  394  Kor- 11::3; Bph. 54 23:Und Was das männlıche Geschlecht Männlıiches Geschlecht aber,
betrıifft, we1l der Mann das aup der weıl der Mannn das aup der
Frau ist. WwI1e der Apostel *” gesagtl Frau ist, ach dem Wort des göttlıchen
hat, un dıe Herrschaft dem ApoStels , und dıe Herrschaft em
aup ukommt ber das, WAas ıhm aup zukommt ber alles, Was unter

gleich ist (?) un weıl der Mannn ıhm IS un weıl der Mannn vollkommener
vollkommener ist VerstandDer Richter in den syrischen Rechtsquellen  99  Ibn al-” Assal  Ordo iudiciorum  (arabisch)  (syrisch)  erscheinen, damit er gegen sie  hat, stehen, damit er zu ihren Gunsten  und zu ihren Gunsten richte.  und gegen sie befehle ...  Und was das männliche Geschlecht  Männliches Geschlecht aber,  betrifft, weil der Mann das Haupt der  weil der Mann das Haupt der  Frau ist, wie der Apostel *° gesagt  Frau ist, nach dem Wort des göttlichen  hat, und die Herrschaft dem  Apostels *°, und die Herrschaft dem  Haupt zukommt über das, was ihm  Haupt zukommt über alles, was unter  gleich ist (?); und weil der Mann  ihm ist; und weil der Mann vollkommener  vollkommener ist an Verstand ...  ist an Verstand als die Frau ...  Im folgenden soll die Abhängigkeit des Ordo iudiciorum vom Nomokanon  des Ibn al-‘Assal auch anhand der weiteren Vorschriften kurz dargestellt  werden :  I. Ibn al-‘Assäl beginnt — wie wir gerade gesehen haben — mit allgemeinen  Ausführungen darüber, wer zum Richteramt berufen ist, und belegt unter  anderem mit einer Bibelstelle die Notwendigkeit des Richteramts. Ebenso  verfährt ‘Abdi3ö‘ bar Brika, der den Text mit weiteren Zitaten aus der Bibel  und Aristoteles anreichert. Danach führen beide Werke in gleicher Reihen-  folge und ohne nennenswerte Unterschiede die notwendigen Eigenschaften  eines Richters auf und geben kurze Erläuterungen. Der Richter muß  l  erwachsen und — ausgehend von der biblischen Auffassung des Mannes  als dem Haupt der Frau und der Erkenntnis, daß die Frau dem Mann  an Verstand unterlegen ist — männlichen Geschlechts sein,  2)  natürlichen Verstand besitzen und Kenntnisse erworben haben; er darf  nicht dümmer sein als die, über die er urteilt,  3)  rechtgläubig sein (nach Ibn al-‘Assal außerdem Priester),  V  die Rechtschaffenheit besitzen, die für Richter und Zeugen gefordert  wird; das bedeutet, er muß zuverlässig, weise, unverdächtig, frei von  Mängeln, geachtet, geduldig im Ärger, gottesfürchtig und fromm sein,  5  frei sein (nicht Sklave),  6)  gesund sein an Gehör und Augen,  7)  gesund sein in Bezug auf das Sprechen, ferner die in der betreffenden  Gegend vorherrschende Sprache kennen,  8)  frei sein von Krankheiten, die den Umgang mit den Rechtssuchenden  hindern,  9)  Rechtskenntnisse haben (dazu unten noch Näheres),  10)  als höherer Richter die Eigenschaften der Richter, die er ernennt, kennen,  394  Kor- 11::3; Bph. 54 23:ıst a Verstand als dıe FrauDer Richter in den syrischen Rechtsquellen  99  Ibn al-” Assal  Ordo iudiciorum  (arabisch)  (syrisch)  erscheinen, damit er gegen sie  hat, stehen, damit er zu ihren Gunsten  und zu ihren Gunsten richte.  und gegen sie befehle ...  Und was das männliche Geschlecht  Männliches Geschlecht aber,  betrifft, weil der Mann das Haupt der  weil der Mann das Haupt der  Frau ist, wie der Apostel *° gesagt  Frau ist, nach dem Wort des göttlichen  hat, und die Herrschaft dem  Apostels *°, und die Herrschaft dem  Haupt zukommt über das, was ihm  Haupt zukommt über alles, was unter  gleich ist (?); und weil der Mann  ihm ist; und weil der Mann vollkommener  vollkommener ist an Verstand ...  ist an Verstand als die Frau ...  Im folgenden soll die Abhängigkeit des Ordo iudiciorum vom Nomokanon  des Ibn al-‘Assal auch anhand der weiteren Vorschriften kurz dargestellt  werden :  I. Ibn al-‘Assäl beginnt — wie wir gerade gesehen haben — mit allgemeinen  Ausführungen darüber, wer zum Richteramt berufen ist, und belegt unter  anderem mit einer Bibelstelle die Notwendigkeit des Richteramts. Ebenso  verfährt ‘Abdi3ö‘ bar Brika, der den Text mit weiteren Zitaten aus der Bibel  und Aristoteles anreichert. Danach führen beide Werke in gleicher Reihen-  folge und ohne nennenswerte Unterschiede die notwendigen Eigenschaften  eines Richters auf und geben kurze Erläuterungen. Der Richter muß  l  erwachsen und — ausgehend von der biblischen Auffassung des Mannes  als dem Haupt der Frau und der Erkenntnis, daß die Frau dem Mann  an Verstand unterlegen ist — männlichen Geschlechts sein,  2)  natürlichen Verstand besitzen und Kenntnisse erworben haben; er darf  nicht dümmer sein als die, über die er urteilt,  3)  rechtgläubig sein (nach Ibn al-‘Assal außerdem Priester),  V  die Rechtschaffenheit besitzen, die für Richter und Zeugen gefordert  wird; das bedeutet, er muß zuverlässig, weise, unverdächtig, frei von  Mängeln, geachtet, geduldig im Ärger, gottesfürchtig und fromm sein,  5  frei sein (nicht Sklave),  6)  gesund sein an Gehör und Augen,  7)  gesund sein in Bezug auf das Sprechen, ferner die in der betreffenden  Gegend vorherrschende Sprache kennen,  8)  frei sein von Krankheiten, die den Umgang mit den Rechtssuchenden  hindern,  9)  Rechtskenntnisse haben (dazu unten noch Näheres),  10)  als höherer Richter die Eigenschaften der Richter, die er ernennt, kennen,  394  Kor- 11::3; Bph. 54 23:Im folgenden soll dıe Abhängıigkeıt des rdo 1udıcıorum VO Nomokanon
des Ibn al- Assal auch anhand der weıteren Vorschriften kurz dargestellt
werden

Ibn al- Assal beginnt WIE WIT gerade gesehen en mıt allgemeınen
Ausführungen darüber, WeTr 7U Rıchteramt berufen ist. un:! belegt
anderem mıt eıner Bıbelstelle dıe Notwendigkeıt des Rıchteramts. Ebenso
verfährt AbdisSo' bar Brıka, der den lext mıt weıteren Zıtaten N der Bıbel
und T1stoteles anreıchert. Danach führen ST Gr In gleicher Reihen-
olge und hne nennenswerte Unterschıed dıe notwendıgen Eigenschaften
eiınes Rıchters auf und geben kurze Erläuterungen. [ Jer Rıchter muß

erwachsen un ausgehend VO der bıblıschen Auffassung des Mannes
als dem aup der Tau und der Erkenntnıs, daß dıe Tau dem Mann

Verstand unterlegen iıst männlıchen Geschlechts se1nN,
natürlıchen erstan besıtzen und Kenntnisse erworben aben: darf
nıcht dümmer se1ın als dıe, ber dıe urteilt.
rechtgläubıg se1ın nac Ibn al- Assal außerdem Priester),
dıe Rechtschaffenheıit besıtzen, dıe für Rıichter und Zeugen gefordert
wiırd : das bedeutet, muß zuverlässıg, we1l1se, unverdächtig, frel VO  —

Mängeln, geachtet, geduldıg 1mM Ärger, gottesfürchtig un: fromm se1n,
fre1 se1n (nıcht Sklave),
gesund se1ın or und UÜgenN,
gesund se1ın in ezug auf das Sprechen, ferner dıe ıIn der betreffenden
Gegend vorherrschende Sprache kennen,
fre1 se1n VON Krankheıten, dıe den Umgang mıt den Rechtssuchenden
hındern,
Rechtskenntnisse en azu un och Näheres),

10) als höherer Rıchter dıe Eigenschaften der Rıchter. dıe ETNCHNAt kennen,

39 ] Kor J4 Eph Y 23
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11) eiıne Ernennungsurkunde erhalten haben (SO Ibn al- Assal: der rdo
1udıcıorum weıcht 167 ab muß genügen fähıg se1IN, dıe Urteıle
durchzusetzen, Vertrauen ıIn ezug auf seıne Fähigkeıt genießen un:!
eınen entsprechenden Ruf haben).

1 2) durch Worte un se1in eıspıe wıirken F 1udıcı1ıorum : »
nımmt, Was ıhm übertragen wırd, entweder durch das Wort der ber-
ZCUSUNE der dıe Tätigkeıt des Rıchtens«),

13) G1 darf CS nıcht unterlassen, alle seıiner Gerichtsbarkeıit Unterworfenen
oder dıe Mehrheıit VO ıhnen leıtenTi1udıcıorum » DIie Zustimmung
er Angehörıiıgen se1INES Bezirks der der eATHe besitzen, da (3 G1

Macht ber S1C habe.«)

I1 Im nächsten Kapıtel (Ibn al- Assal, Kap 43, Abschniıtt »Über seınen
Kang (rutba)« rdo i1udıcıorum 1L, IL, Kapıtel »Über dıe UOrdnungen
(TASELG der Amtsgewalt des Rıchters« werden dıe ufgaben un Befugnisse
aufgezählt

Streitigkeıiten beenden,
Berechtigten ıhrem 1gentum verhelfen,
kErnennung VO  — Vormündern für MiınderjJährıige, Geisteskranke un Ver-
schwender.
Verwaltung VO  — Vermächtnissen für wohltätige Zwecke. UISIC ber
Vormünder,
Ausführung letztwilliıger Verfügungen, Ernennung VO  —; Testamentsvoll-
streckern.
Ernennung eines Vertreters für Rıchtergeschäfte,
Prüfung (der Zuverlässigkeıt) VO Zeugen,

Allgemeın wırd noch ausgeführt, da ß eın Rıchter, der L1UT für bestimmte
Sachen ernannt ist, Z e1spıe 11UTr für Ehesachen oder 11UTr für eınen
begrenzten örtlıchen Bereich, sıch darauf beschränken MUSSE

111 er nächste, kurze Abschniıtt be1 Ibn al- Assal (Kap 43, Abschniıtt
»Über dıe Ermahnung (tausiya) A ıh (den Rıchter)« ist 1L1UT teılweıse 1M
rdo 1udıcıorum anzutreffen (IL, IL, Kap ıtte) Er nthält allgemeıne
Ermahnungen für dıe richterliche Amtsführung, WIE SIE schon be1 Abdiso'
1mM Abschniıtt des Buches, der sıch AaUSs Bıbelzıtaten zZusammensetzt,
stehen.

Die anschlıießenden Ausführungen des Ibn al- Assal (Kap 43, Abschniıtt
»Über dıe Voraussetzungen se1ines Rıchtens«) hat Abdiso ebenfalls iın

seıinen rdo 1udıc1ıorum aufgenommen (IL, 11, Kap »Über dıe anones
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seiner Leıtung un dıe Voraussetzungen se1INES Rıchtens« [ JDer Rıchter mu
se1ıne Ernennungsurkunde vorweısen : sıch ber dıe Gefangenen und Ex-
kommunıizıerten unterrichten un: dıe, welche CS verdiıenen, AaUus dem Gefängnı1s
entlassen dıe Angelegenheıten derjen1ıgen, dıe siıch ungerecht behandelt fühlen,
untersuchen; darf keıne ParteI1 ıIn Abwesenheıt der anderen anhören,
keine bevorzugen. Er mu ß ruhlg se1n, darf nıcht 1Im Zustand der rregung,
des Argers, der Furcht der sonstiger Gemütsregungen, des Hungers, des
Durstes, der Krankheıt. Müdıgkeıt, Schwäche UuSW urtejlen: CI soll dEN; der
zuerst gekommen ist, auch zuerst anhören: mu dıe Parteıen gleich be-
handeln, darf nıcht mıt eıner VO ıhnen flüstern und keıinen nla für Be-
SOrgZn1s der Befangenheıt geben, nıcht mıt eiınem VO ıhnen streıten. ach
der Verhandlung sol] nıcht ohne vernünftigen TUBN: dıe Entscheidung
hıiınausschieben. Er sol] nıcht urteılen iın Angelegenheıiten, be]l denen GT selbst
oder e1in Angehörıiger VO  — ıhm beteıuligt ist Er soll] jeden Fall sorgfältig prüfen
un se1ne früheren Entscheidungen ın Betracht zıehen ; sol] aufgrun: dessen,
Was SI} in der Verhandlung gehört hat: se1ıine Entscheidung fällen, aufgrun VO  —_

Zeugen der VO en

uch dıe weıteren Vorschriften für dıe richterliche Tätıgkeıt hat Abdıiso'
bar Briıka größtenteıls dem Nomokanon des Ibn al- Assal inommMen

Kapıtel (»Allgemeıne Bestimmungen un Ermahnungen für den ıch-
ter, inommen AaUsS$s den. gesetzlıchen Kanones für den Kläger und den
Beklagten«) nthält Auszüge aus-Kap 43, Abschniıtt des Nomokanons
(»Über dıe Zeıiten des Urteıiıls un seıne Artt un We1se«). Kap (»Über
dıe Zeıiten des Urteıiıls un seıne Art und Weiıse «) besteht ebenfalls AaUS$

Auszügen AUS dem Anfang VO  — Kap 43, Abschnıiıtt / (daher dıe Überein-
stımmung der Überschriften), ergäanzt Zıtate AaUS der alteren syrıschen
Rechtsliteratur (Ezechiel, Synode VO  —; Bet Lapat, ISö‘bokt) Kap (»Über
dıe Zeugen und dıe Kanones für das Zeugn1S«) entspricht Ibn al- Assal Kap
43, Abschnıiıtt 13 Nr ıs Kap (»Über dıe Kanones, dıe wahre un
zweıfelhafte Zeugen betreffen, und ıhr Zeugn1s«) SC sıch mıt Kap 43,
Abschnıtt 13 Nr (Unterabschnitte bıs . un fügt eın kurzes Zıtat AaUus

dem Rechtsbuch des So‘bokt Kapıtel des rdo 1udıcıorum besteht
1UT AaUus eiınem \l nbokt-Zıtat (»Über dıe Eıde«). 7war ist auch be1 Ibn
al- Assal eın Abschnitt ber den FEıd vorhanden (Kap 43, Abschniıtt doch
bevorzugt Abdıso' bar Brika offenbar dıe Quellen seıner eigenen Kırche un:
greift 1Ur dort auf den Nomokanon des Ibn al- Assal zurück, ıh dıe
nestorianıschen Rechtsbücher 1ImM 16 lassen.

4() Dıe Zählung der arabıschen Ausgabe erscheınt nıcht glücklich. ach der äthıopıschen
ersion entspricht Trdo ıudiıcıorum 1L, {{ dem Abschnıiıtt des 43 apıtels un I1, 1{1
dem 13 Abschnıtt (Jjeweıls mıt bzw Unterabschnıitten).
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N6 nähere Darstellung des nhalts der vorstehend genannten Kapıtel
würde IeT ZUuU weıt führen

In den apıteln I un zıtiert Abdıs  O anderem mehrfach »dıe
KÖn1g2e«, dıie » Dıidaskalıe der Apostel« und » Basıle108«. e1 handelt
sıch jedoch mıt eıner Ausnahme*! nıcht direkte Zıtate AdUus den Orı1gıinal-
quellen, sondern UÜbernahmen AaUS selner unmıttelbaren Vorlage. dem
koptischen Nomokanon. DiIe Jlexte AUS den »Könıgen« beschränken sıch
auch nıcht auf Stellen AdUus dem Syrisch-römischen Rechtsbuch (wıe In der
sonstigen nestorli1anıschen Rechtslıteratur). sondern SIE Sınd den be] den
Kopten (und Melchıiten). nıcht aber be] den Nestorj1anern verbreıteten
»Büchern der KÖN12E« (Procheıiros NOomos, arabısche Version des Syrisch-
römiıschen Rechtsbuches, Ekloge ua inommen I diese ın Byzanz ent-
standenen Quellen lıegen darüber hınaus auch den 1Im Trdo i1udıc1ıorum
In den genannten apıteln mıiıt »(Kanon) der Westlichen«*> und »Kanon«“*
überschriıebenen /Zıtaten zugrunde. Die mehriac angeführte » Dıdaskalıe
der Apostel« AdUuSs dem Jhdt scheıint auch be1 den Nestori1anern SO Sal
nıcht verbreıtet SCWESCH se1IN : ıhr syrıscher Text ist 1Ur ın Jakobiıtischen
Handschriften überliefert*>. Die betreffenden /Zıtate 1mM rdo iudıcıorum
lassen sıich übrıgens anhand der SCHAUCTCN Angaben be] den Parallelen
1mM Nomokanon des Ibn al- Assal leicht auffinden4

Die Bestimmungen ber den Rıchter un selıne Tätigkeıt tammen aber
auch nıcht ursprünglıch AUS dem koptischen Bereıch, sondern Ssınd eınem
ganz wesentlichen Teıl eıne Übernahme islamıschen Rechts

Die Erkenntnıis, daß der Nomokanon des Ibn al- Assal] teılweıise auf
islamıschen erken beruht, ist nıcht He  u Bereıts 899 emerKte Ignazıo
u1dı, da ß Ibn al- Assal hne 1e$s anzugeben 1Im zıvilrechtlichen
Teıl seıner ammlung ıslamısches SC wıederg1bt. ach Meınung (Ju1dıs
benutzte eın Werk eınes Salı ı1tıschen Verfassers, nämlıch das Kıta at-Tanbıih
des Abu Ishaq 4&-SIrazi AdUus dem 11 Jhdt.“/ uch arlo Alfonso Nallıno

Ooste 162, Zeıle HED Fn Syrisch-römisches Rechtsbuch, ersion 1{ 150)
47 Graf I 618-620 Eıne Ausgabe und Übersetzung der arabıschen ersion der Ekloge bereıtet

St Leder, Frankfurt, VOIL, vgl seınen Bericht » Kanones der KöÖönı1ge : Die Ecloga be] den
opten«, in Rechtshistorisches Journal, hrsg VO  —_ S1ımon, Band Z Frankfurt A,

Ma 1983, P 77306
43 Oste 164

Oste 165-16 /
45 Ausgabe un Übersetzung : VöÖObus, The Dıdascalıa Apostolorum In Syriac, Louvaın

979 401, 402, 40 7, 408) Kurzer Auszug : DEers.. The Synodıcon in the West Syrıan
Tradıtion IL, Louvaın 1976, 156 (Text) S{ (Übersetzung) 33 376)

46 Ibn al- Assal g1bt be] seınen Zıitaten mıt Hılfe VO Sıglen dıe Jeweılıge Quelle und außerdem
den betreffenden Abschnıiıtt Die Angaben ın der FOorm, wıe S1e ın der benutzten
Ausgabe geboten werden sınd 1mM großen un Sanzech zuverlässıg.

47 » Fetha agast«, Übersetzung, Rom 1899, VII, 21
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tellte In seiner Auseinandersetzung mıt Evarısto Carusı, der iıslamıschen
Einfluß auf christlıch-orientalisches Recht leugnete, fest. daß Ibn al- Assal
iıslamısche Quellen herangezogen hatte. ahm aber 1M Gegensatz ul
d daß 6S sıch solche der malıkıtıschen Rechtsschule gehandelt habe*®
Anton1o miılıa verdanken WIT ZWEe] eingehendere Untersuchungen ber
den FEinfluß islamischen Rechts ın uUNsceTEeMM koptischen Nomokanon. uch

kommt dem Ergebnıis, daß Schriften der malıkıtıschen Schule zugrunde-
lägen*? Schließlich sEe1 och eıne Arbeıt VO  z Abd el-Same! uhamma:
ma erwähnt, ach dem der Nomokanon einem bedeutenden eıl auf
safı 1tıschen und hanafıtıschen erken beruhe >

er rage, welche der 1er iıslamıschen Rechtsschulen ate gestanden
hat, braucht jer nıcht näher nachgegangen werden, weıl dıe Unterschıiede
zwıschen ıhnen ohnehın nıcht groß S1nd. Für unNnseren WE reicht CS völlıg
dUS, auf dıe grundlegenden Vorschriften hinzuweısen, dıe sıich bereıts den
europäischen Darstellungen des iıslamıschen Rechts entnehmen lassen. Danach
muß der Rıchter insbesondere seın

uslım
geist1g gesund und reıfen Verstandes
männlıchen Geschlechts
frel, nıcht Sklave
erwachsen

dıe Rechtschaffenheıit besıtzen, dıe für anerkennbare Zeugen erforderlıich
1st
körperlich gesund, nämlıch nıcht ın taub der

ferner soll wohlhabend. schuldenfreı, AdUus Famlıulıe und rechtskundıg
se1in

4% Raccolta dı Scritt1ı edıti]ı inediti, Band I Rom 1942, [ISF: O: 182 uch für das Uulls

hıer besonders interessierende Kapıtel 43 welst (ebenda 372} auf iıslamıschen rsprung
hın » Anche 11 Cap.103  Der Richter in den syrischen Rechtsquellen  stellte in seiner Auseinandersetzung mit Evaristo Carusi, der islamischen  Einfluß auf christlich-orientalisches Recht leugnete, fest, daß Ibn al-‘Assal  islamische Quellen herangezogen hatte, nahm aber im Gegensatz zu Guidi  an, daß es sich um solche der malikitischen Rechtsschule gehandelt habe*8.  Antonio d’Emilia verdanken wir zwei eingehendere Untersuchungen über  den Einfluß islamischen Rechts in unserem koptischen Nomokanon. Auch  er kommt zu dem Ergebnis, daß Schriften der malikitischen Schule zugrunde-  lägen*?. Schließlich sei noch eine Arbeit von Abd el-Samei Muhammad  Ahmad erwähnt, nach dem der Nomokanon zu einem bedeutenden Teil auf  safı Ttischen und hanafitischen Werken beruhe >°.  Der Frage, welche der vier islamischen Rechtsschulen Pate gestanden  hat, braucht hier nicht näher nachgegangen zu werden, weil die Unterschiede  zwischen ihnen ohnehin nicht groß sind. Für unseren Zweck reicht es völlig  aus, auf die grundlegenden Vorschriften hinzuweisen, die sich bereits den  europäischen Darstellungen des islamischen Rechts entnehmen lassen. Danach  muß der Richter insbesondere sein :  1) Muslim  2) geistig gesund und reifen Verstandes  3) männlichen Geschlechts  4) frei, nicht Sklave  5) erwachsen  6) f1ie Rechtschaffenheit besitzen, die für anerkennbare Zeugen erforderlich  ıst  7) körperlich gesund, nämlich nicht blind, taub oder stumm;  ferner soll er wohlhabend, schuldenfrei, aus guter Familie und rechtskundig  sein >!  48  Raccolta di Scritti editi e inediti, Band IV, Rom 1942, 113f., 179f. 182. Auch für das uns  hier besonders interessierende Kapitel 43 weist er (ebenda 372) auf islamischen Ursprung  hin : »Anche il cap. XLII ... sul giudice (hakim) e sulla procedura giudiciaria € in massima  parte calcato su libri musulmani.«  49  La compravendita nel capitolo XXXIII del Nomocanone di Ibn al ‘“Assal, Mailand 1938;  Influssi di diritto musulmano nel capitolo XVIII, 2 del Nomocanone arabo cristiano di Ibn  al-‘Assal, in : Rivista degli Studi Orientali 19 (1941/2), 1-15.  50  Fetha Nagasht, Kairo 1965, 7f.: »Ibn al-‘Assal used other sources which he did not  mention, namely the Muslim books of jurisprudence. The comparative study proves that  these books form an important part of the sources ... In many cases he quoted his Muslim  sources keeping to their style and wording ...«.  51  Vgl. vor allem D. Santillana, Istituzioni di Diritto musulmano malichita, Band 2, Rom  1938, 563f.; E. Sachau, Muhammedanisches Recht nach schafiitischer Lehre, Stuttgart-Berlin  1897, 698-700; Th. W. Juynboll, Handbuch des islamischen Gesetzes, Leiden-Leipzig 1910,  309f.; J. Schacht, An Introduction to Islamic Law, Oxford 1964, 188; E. Tyan, Histoire  de l’organisation judiciaire en pays d’Islam, 2. Aufl., Leiden 1960, 160-170.sul gıiudıce Aakım) Su procedura gıiudıiclarıa ın massıma

calcato lıbrı musulmanı.«
La compravendıta nel capıtolo XX XI de] Nomocanone dı Ibn ql Ssal, Maıland 938:
Influssı dı dıirıtto musulmano ne]l capıtolo de] Nomocanone arabo erıst1ano dı Ibn
al- Assal, ın Rıvısta eglı Orientalı IR  n
Fetha Nagasht, Kalro 1965, 7R » al- Assal sed other SOUTCECS whıich he dıd NnOTL

menti1on, namely the Muslım books of Jurısprudence. TIhe comparatıve study PTOVCS that
ese 00 form important part of the SOUTCCS103  Der Richter in den syrischen Rechtsquellen  stellte in seiner Auseinandersetzung mit Evaristo Carusi, der islamischen  Einfluß auf christlich-orientalisches Recht leugnete, fest, daß Ibn al-‘Assal  islamische Quellen herangezogen hatte, nahm aber im Gegensatz zu Guidi  an, daß es sich um solche der malikitischen Rechtsschule gehandelt habe*8.  Antonio d’Emilia verdanken wir zwei eingehendere Untersuchungen über  den Einfluß islamischen Rechts in unserem koptischen Nomokanon. Auch  er kommt zu dem Ergebnis, daß Schriften der malikitischen Schule zugrunde-  lägen*?. Schließlich sei noch eine Arbeit von Abd el-Samei Muhammad  Ahmad erwähnt, nach dem der Nomokanon zu einem bedeutenden Teil auf  safı Ttischen und hanafitischen Werken beruhe >°.  Der Frage, welche der vier islamischen Rechtsschulen Pate gestanden  hat, braucht hier nicht näher nachgegangen zu werden, weil die Unterschiede  zwischen ihnen ohnehin nicht groß sind. Für unseren Zweck reicht es völlig  aus, auf die grundlegenden Vorschriften hinzuweisen, die sich bereits den  europäischen Darstellungen des islamischen Rechts entnehmen lassen. Danach  muß der Richter insbesondere sein :  1) Muslim  2) geistig gesund und reifen Verstandes  3) männlichen Geschlechts  4) frei, nicht Sklave  5) erwachsen  6) f1ie Rechtschaffenheit besitzen, die für anerkennbare Zeugen erforderlich  ıst  7) körperlich gesund, nämlich nicht blind, taub oder stumm;  ferner soll er wohlhabend, schuldenfrei, aus guter Familie und rechtskundig  sein >!  48  Raccolta di Scritti editi e inediti, Band IV, Rom 1942, 113f., 179f. 182. Auch für das uns  hier besonders interessierende Kapitel 43 weist er (ebenda 372) auf islamischen Ursprung  hin : »Anche il cap. XLII ... sul giudice (hakim) e sulla procedura giudiciaria € in massima  parte calcato su libri musulmani.«  49  La compravendita nel capitolo XXXIII del Nomocanone di Ibn al ‘“Assal, Mailand 1938;  Influssi di diritto musulmano nel capitolo XVIII, 2 del Nomocanone arabo cristiano di Ibn  al-‘Assal, in : Rivista degli Studi Orientali 19 (1941/2), 1-15.  50  Fetha Nagasht, Kairo 1965, 7f.: »Ibn al-‘Assal used other sources which he did not  mention, namely the Muslim books of jurisprudence. The comparative study proves that  these books form an important part of the sources ... In many cases he quoted his Muslim  sources keeping to their style and wording ...«.  51  Vgl. vor allem D. Santillana, Istituzioni di Diritto musulmano malichita, Band 2, Rom  1938, 563f.; E. Sachau, Muhammedanisches Recht nach schafiitischer Lehre, Stuttgart-Berlin  1897, 698-700; Th. W. Juynboll, Handbuch des islamischen Gesetzes, Leiden-Leipzig 1910,  309f.; J. Schacht, An Introduction to Islamic Law, Oxford 1964, 188; E. Tyan, Histoire  de l’organisation judiciaire en pays d’Islam, 2. Aufl., Leiden 1960, 160-170.In INanYy he quoted hıs uslım
SOUTCCS keeping their style and wordıing <
Vgl VOI em Santıllana, Istıtuzıion]ı dı Diırıtto musulmano malıchıta, Band Z Rom
1938, 563 Sachau, Muhammedanısches Recht ach schafuntischer Lehre, Stuttgart-Berlın
1897, Ih Juynboll, Handbuch des islamıschen Gesetzes, Leiden-Leıipzig 1910,
309f. ; Schacht, An Introduction Islamıc Law, Oxford 1964, 188; Iyan, Hıstoire
de l’organısatıon Judıcıaıre DaVYS d’Islam, Aulfl., Leiden 1960, 160-170
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Wır reffen jer sınngemäß dieselben E1genschaften d denen WIT bereıits
ben be] Ibn al- Assal und 1Im rdo iudıcıorum egegnet S1nd. Die ber-
einstiımmung zeıgt sıch teilweıise auch be1 den verwendeten Begriffen. So
wırd dıe e1im Rıchter vorauszusetzende »Rechtschaffenheit« in den iıslamı-
schen erken und be] Ibn al- Assal mıt adalah bezeichnet (ım rdo 1udıcıorum
syrısch kenutd)

Besonders deutlich wıird dıe Abhängıigkeıt VO islamıschen er be] der
Vorschrift ber dıe Rechtskenntnisse des Rıchters Er muß dıe Rechtsquellen
(wörtlıch : Wurzeln, arabısch : uSul; syrısch : serse) un »Zweige« (furü ;
syrısch Sur dape) kennen. Und ann zählen Ibn al- Assal und ahnlıch der
rdo iudıcıorum dıe vier » Wurzeln« auf

dıe göttlıchen Bücher (d.h dıe Bıbel) un iıhre Auslegungen
dıe anerkannten Bücher mıt den Aussprüchen und Taten der Apostel
SOWIE den Aussprüchen der heıilıgen Synoden und der gelehrten heılıgen
Väter
dıe Übereinstimmung (igmd ) der Kanones un: der gelehrten heıiliıgen
Väter und hre Unterschiede (ihtilaf)
dıe nalogıe (giydas), mıt der der Rıchter dıe Fähigkeıt erlangt, dıe
Z WwWEIZE« (d.h ohl dıe nıcht geregelten Fälle) auf dıe » Wurzeln« zurück-
zuführen.

Diese für den chrıistlıchen Bereich merkwürdıge und ungewöhnlıche
Zusammenstellung der »Rechtsquellen« ist ersic  IC eiıne Anpassung
dıe sogenannten usul al-figh (»Wurzeln des Rechts/der Rechtswissenschaft«),
dıe 1Im siam se1t dem Jhdt (3r eın eigenes Rechtsgebiet darstellen und
auch In besonderen erken behandelt werden >*. ort handelt sıch
olgende vier

1 Koran
Sunna, Aussprüche un:! Taten uhammads SOWIE se1ıne still-
schweıgende Bıllıgung dessen, Wäas andere
ISmä , dıe übereinstimmende Meınung der muslımıschen Gelehrten
einer bestimmten Zeıt
Oiyas, eın Analogieverfahren, ach einer Formulıerung in den Quellen
»dıe Übertragung einer Vorschrift VonN der urze] auf einen Zweig«>>*

DDen sonstigen ben erwähnten Regelungen be]1 Ibn al- Assal (und 1mM rdo
1udıcıorum) Jeg ebenfalls islamıschesezugrunde. uch be1 den Muslımen

Santıllana E: Juynboll 3911 Spies-E Priıtsch, Klassısches iıslamısches Recht (HO,
Abteıilung, Ergänzungsband I1L, Leiden-Köln Z2W 2781 (Literatur); Schacht 266{.

(Quellen)
3 Zıtiert be] uynbo
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oblıegt dem Rıchter neben der eigentlichen Rechtsprechung un
anderem dıe Ernennung VO  > Vormündern, dıe Verwaltung frommer Stiftungen
un dıe Überwachung der Ausführung letztwilliger Verfügungen > ferner
kann Umständen ebenfalls Vertreter bestellen °° un hat se1ine Zl
ständıgkeıt eGacCHhtien > auch dıe Prüfung der Zuverlässigkeıt VO Zeugen
VO  ; mts ist C des Richters>/ (vgl Ibn al- Assal, Kapıtel 43, Ab-
chnıtt 2

er islamısche Rıchter hat dıe Aufsıcht ber Gefängnisse ”® un muß
dıe gleichen Verhaltensregeln beachten. WIE S1E be]1 Ibn al- Assa]l 1mM
Abschnitt des 43 apıtels aufgeführt SINd, mu also ST Partejen gleich
behandeln, darf nıcht In eigener Sache der der eines Angehörıigen urtellen,
soll nıcht e sprechen, WEeNnNn se1ın seelısches Gleichgewicht durch Arger,
Hunger, Sorgen un ahnlıches beeinträchtigt ıst UuUSW  59 Die iıslamıschen
Quellen enthalten schließlich auch umfangreıiche Regeln für Beweıiserhebung
un -würdigung SOWIE den Eid ®© Auf weıtere Einzelheıiten ann dieser
Stelle nıcht eingegangen werden.

Im Hınblick darauf, daß ıIn den alteren chrıstlıchen, auch koptischen
Quellen entsprechende Regelungen nıcht anzutreffen Sind, ann eın 7Zweıfel
daran bestehen, da ß Ibn al- Assal seıne Darstellung auf iıslamısche Werke
stutzt (und nıcht eiwa umgekehrt dem ıslamıschenechrıistliıch-orijentalische
Vorstellungen zugrundelıegen). Der Versuch, dıe islamiısche Rechtsquellen-
lehre 1NSs Christlıche übertragen, zeıgt 1€e6S$ überdeutlich Im übrıgen sınd
dıe islamıschen erke, dıe Entsprechendes enthalten, auch wesentlıch alter
als Ibn al- Assal

Der Umstand, da ß jer. islamısches ecauf christlich-orientalıische Quellen
eingewirkt nat. wıderlegt eiınmal mehr dıe bereıts erwähnte Behauptung VO  —

Carusı. wonach be] den syrischen Kırchen keinen Einfluß des iıslamıschen
Rechts gegeben habe Bereıts der Orientalıst Nallıno. ein hervorragender
Kenner auch der christlich-orientalischen Rechtsquellen, hat selınerzeıt dıe

61Unrıichtigkeıit dieser Meınung nachgewılesen Die Diıiskussion ware 1Ur

noch VO hıistorıschem Interesse, WeNnNn nıcht erst VOT wenıgen Jahren dıe
Ansıchten Carusıs erneut veriretiten worden wären ©* Damıt soll natürlıch

Santıllana 11{ 565 Spies-Pritsch 236 Schacht 188 ; Iyan
55 Santıllana 11 566{f. Juynboll 310

Santıllana {{ S67 1.: Schacht 188
Santıllana { 1 6()1 Juynboll 34061.: Iyan 236 {f.

5 Santıllana 566 (Nr
Santıllana 569, Juynboll Schacht 189 Iyan
Santıllana uynbo Schacht
Sıehe ben Fußnote 48

Breydy, Die tellung der christlıchen Kırchen ın den modernen ıslamıschen Staaten (ın
Kanon. Jahrbuch der Gesellschaft für das Recht der Ostkırchen, an I1 Wıen 197/4, 12-2
L7
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nıcht gesagt se1ın. da ß s ursprünglıches islamısches Geistesgut ware Es
1st vielmehr sıcher } da ß dıe islamıschen Juristen sehr vieles AUSs den alteren
Rechtsordnungen ihres Herrschaftsgebietes übernommen aben. also Agyp-
teNS, Syriens un des rags, aber auch AUS dem römiısch-byzantınıschen,
Jüdıschen un persischen echt63

Verfolgt INan dıe ostsyrische Rechtsliteratur ber den rdo iudıcıorum
hinaus weıter. fiındet INan 1L1UT och eıne weıtere Juristische Quelle, in der
Vorschriften für dıe richterliche Tätıgkeıt enthalten S1nd. Es handelt sıch

dıe Kanones der Synode des Katholikos Timotheos I: dıe 1Im TE 318
n ( hr. stattfand un der Abdıs  O bar Briıka qls Metropolıt VO Nısıbıs
kurz VOT seiınem Tod 1mM November desselben Jahres noch teilnahm 6 Kkanon

bestimmt, da (3 dıe Klosteroberen Streitigkeıiten un den Mönchen richtig
un: gerecht riıchten sollen Kanon verpflichtet dıe Bıschöfe ELE SIE
werden genannt Prozesse gerecht un hne nsehung der Person nach
e° und Gerechtigkeıt entscheıden, keıine Geschenke anzunehmen
enn CIn esSCHEN mache dıe ugen der Weısen 1mM Gericht blınd, verdrehe
dıe Worte der Unschuldigen (vgl Ex Z 8 Jesus Sırach 20. 29) und führe
ab VO der anhnrhneı SOWIE das Wort (jottes fürchten, welches
lautet : » [Denn w1e ıhr richtet: werdet auch ıhr gerichtet werden. un mıt
dem Maße, mıt dem ıhr meßt, wırd auch euch werden« (Matth
77 27 verständlıcherweıise wırd der auf Rıchter schlecht passende Vers
ausgelassen » Rıchtet nıcht. damıt iıhr nıcht gerichtet werdet.«).

Wır en J1eTr also wıeder 1Ur sehr knappe Vorschriften. Allerdıngs
besagt das nıcht vıel, weıl Kkanon dıe beıden Juristischen er des
Abdıso bar Brika, also seinen Nomokanon und seınen rdo ludiıc1ıorum,
für verbDındalıc rklart. eingehendere Regelungen also entbehrlich

In diıesem Zusammenhang SE1 noch erwähnt., da (3 AbdısSo' bar Brıka In
seınem rdo 1udıcıorum nıcht HU: dıe lexte für den Rıchter VO  — Ibn qal- Assa]
übernommen hat, sondern och eiıne enge weıteren Stolffes. der teilweıise
ebenfalls iıslamıscher erkun se1ın dürfte. ıne Zusammenstellung fiındet
sıch 1mM Anhang.

Da Ibn al- Assals Nomokanon 1Ns Athiopische übersetzt wurde un dort
als »Buch der KÖN1Z2€« (Fetha Nagast) beträchtlıchem Ansehen gelangte,

64 Spies-Pritsch AD Schacht 2027
Syrischer ext un lateinısche Übersetzung : Maı (oben Fußnote 25) 260-268 (Text)
e (Übersetzung).

65 Ausgabe Gui1dı. » Fetha agast« >>Legi;lazione de1 T, Rom 897 /7u den ber-
setzungen ben Fußn Z
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auch WeNnN seine Bedeutung für das praktısche Rechtsleben zweıfelhaft ISS
fiınden WIT dıe Vorschriften für den Rıchter ort gleichfalls.

uch der aronıt Abdalläa Qara alı (16/2-17/42) chrıeb den Nomo-
kanon des Ibn al- Assal In orößerem Umfang für se1ın arabısch verfaßtes
Rechtskompendium (muhtasar aS-Sarı a) AU.  S Rıchter und Proze(3 werden
in den ersten rel apıteln behandelt ® . Damıt hat islamısches ecC NCHFE
auch auf diese syrısche Kırche eingewiırkt.

{{

IC wesentlıch anders als be1 den Nestorjanern ist der Befund In den
westsyrischen (jakobitischen) Rechtsquellen bIS Z 13 Jhdt

Verhältnıismäßıig ausführliche Regelungen nthält 1Ur dıe oben bereıts o
nannte » Dıdaskalıe der Apostel« ©® en der Aufforderung den Bıschof.
ohne Ansehung der Person un unbestechlıc riıchten (Kapıtel iınden
siıch 1mM Kapıtel, das Ermahnungen Bıschöfe un Dıakone Nthalt,

Anweısungen für den Rıchter IDER Zeugn1s VO  —; Heıden
Christen soll nıcht ANSCHOIMNMEC werden : das Gericht sol] ontag
stattfınden : be1 Gerichtsverhandlungen sollen dıe Bıschöfe. Prijester un
Dıakone anwesend se1n ; soll hne Parteılıc  eıt Gc gesprochen werden :
el Parteıen sollen gleichzeıtig kommen : zunächst soll der nkläger auf
seıne Glaubwürdigkeıt geprüft werden, ann der Beschuldıgte ; das Urteiıl
soll ach sorgfältiger Untersuchung ergehen; CS soll] nıcht 11UTr eiıne der
Partejen gehört un nıemand verurteiılt werden, ohne daß dıe Möpglıch-
keıt gehabt hätte, sıch verteidigen ; der Rıchter soll sıch bemühen, eıne
gütlıche inıgung un den Partejen herbeizuführen

Die Synodalbeschlüsse und sonstigen Rechtsquellen dieser drıtten syrıschen
Kırche enthalten 1m übrıgen dıe gängıgen Verbote der Bestechung, Rechts-
beugung und Parteilichkeit °*. In eıner Abhandlung des Jakob VOo  —; arug

Vgl Hammerschmidt, Athiopien, Wıesbaden 196/, FE Isadua, The Ancıent Law
of the Kıngs The Nagast In the Actuel Practice of the Establıshed Ethıopıilan
Orthodox Church, ın Kanon. Jahrbuch der Gesellschaft für das ecC der Ostkırchen,
Band L, Wıen 1973, 1422146
ber den Verfasser : raf 111 400-406 Ausgabe : assad, L’Abrege de Ia Lo1 exie
codıfıe Dal Monseı1gneur Ahbdallah Caralı, Beıirut 959 Vgl uch QUuUA! Le droıit
prıve des Maronıites des Emirs Chıhab (1697-1841), Parıs 1933, /78-80, x 386

68 ben den Fußnoten 29 un 45
Vgl Vö6öbus., Syrische Kanonessammlungen. Westsyrische Orıginalurkunden LOuUvaın
1970(CSCO30/:317). l16n.33(Kyrıakos, Kanon 16); 290n 9 (Rabbula, 39n (Sımeon
Stylıtes, 378 26 des Klosters Mar Matta1): 351 Ps.-Rabbula, 16):;
417 20, (Dıonys1io0s bar Salıbi, ußkanones 48, 49); deTrSs:. The Synodıcon in the West
Syrıan Tradıtion F Louvaın 9/5 36 / ext 168 Übersetzung), 204/192 (Lehre des
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(gestorben Z ber OdOM, dıe ın eıne westsyrische Sammelhandschrift
Eıngang gefunden hat. steht noch geschrıieben, daß der Rıchter urc Fragen
dıe aNnrner finden und darauf se1in Urteil gründen solle /°

In den jakobiıtischen Quellen egegnen uns also WECeNN INan VO der
Dıidaskalıe absıeht ebenfalls 1Ur ziemlıch kurze Eiınzelbestimmungen ber
den Rıchter ber W1e be] den Nestorı1anern, tauchen auch be1 den Jakobiıten
ın einem syrısch geschrıebenen Werk des 13 umfangreıiche Anweısungen
ber den Rıchter un für seıne Amtstätigkeıt auf. nämlıch In den apıteln
38 bıs des für dıe westsyrische Kırche maßgeblıchen Nomokanons des
Gregor10s Barhebraeus (gestorben 285 n.Chr): . Der Verfasser g1bt In dıe-
SCMH apıteln 1L1UT selten Quellen ıne Vorlage für seıne Darstellung 1st
MIr nıcht bekannt Wahrscheinlich hat OH, anders qls se1ın WAas Jüngerer

—. \\v/ —— [Zeıtgenosse Abdıso bar Brıka, Verwendung verschiedener, ohl auch
islamıscher er das ema doch eigenständıg behandelt Die rage ware
aber och SCHNAUCT untersuchen /*

111

Lassen sıch CGründe alur angeben, da WIT 1m un Jhdt In den
großen Rechtswerken der Kopten, Nestorı1aner un: Jakobiten ausführ-
lıche Regelungen für den Rıchter und seıne Tätıgkeıt finden?

IDiese Vorschriften 1m großen un SaNzcCh sicherliıch gee1gnet, in
der Praxıs angewendet werden. In Hınblick auf dıe Bedeutung der richter-
lıchen Tätıigkeıt sınd Bestimmungen ber den Rıchter un Anweısungen
für se1ıne Amtsführung auch in anderen Rechtskulturen Sang un gäbe ”

postels al, ben Fußnote ders., The 5Synodıcon‘ Kaufhold  108  (gestorben 521) über Sodom, die in eine westsyrische Sammelhandschrift  Eingang gefunden hat, steht noch geschrieben, daß der Richter durch Fragen  die Wahrheit finden und darauf sein Urteil gründen solle ”°.  In den jakobitischen Quellen begegnen uns also — wenn man von der  Didaskalie absieht — ebenfalls nur ziemlich kurze Einzelbestimmungen über  den Richter. Aber wie bei den Nestorianern, so tauchen auch bei den Jakobiten  in einem syrisch geschriebenen Werk des 13. Jhdts. umfangreiche Anweisungen  über den Richter und für seine Amtstätigkeit auf, nämlich in den Kapiteln  38 bis 40 des für die westsyrische Kirche maßgeblichen Nomokanons des  Gregorios Barhebraeus (gestorben 1285 n.Chr.) *. Der Verfasser gibt in die-  sen Kapiteln nur selten Quellen an. Eine Vorlage für seine Darstellung ist  mir nicht bekannt. Wahrscheinlich hat er, anders als sein etwas jüngerer  e  Zeitgenosse ‘Abdisö  bar Brika, unter Verwendung verschiedener, wohl auch  islamischer Werke das Thema doch eigenständig behandelt. Die Frage wäre  aber noch genauer zu untersuchen *  HI  Lassen sich Gründe dafür angeben, daß wir im 13. und 14. Jhdt. in den  großen Rechtswerken der Kopten, Nestorianer und Jakobiten so ausführ-  liche Regelungen für den Richter und seine Tätigkeit finden?  Diese Vorschriften waren im großen und ganzen sicherlich geeignet, in  der Praxis angewendet zu werden. In Hinblick auf die Bedeutung der richter-  lichen Tätigkeit sind Bestimmungen über den Richter und Anweisungen  für seine Amtsführung auch in anderen Rechtskulturen gang und gäbe”*  Apostels Addai, K. 21;s. oben Fußnote 8); ders., The Synodicon ... II, Louvain 1976 (CSCO  375/376), 11/13 (Kyriakos, K. 16); 165f./170f. (Ps.-apostolische Kanones). Vgl. auch die  Zusammenstellung von P. Hindo, Disciplina Antiochena Antica : Siri. II: Les Personnes,  Vatikanstadt 1951 (Codificazione Canonica Orientale. Fonti, Serie II, fasc. XXVI), Rand-  nummern 295-310.  70  Vööbus, Synodicon II 162f./166 ff.  7  Ausgabe : P. Bedjan, Nomocanon Gregorii Barhebraei, Paris-Leipzig 1898. Lateinische Über-  setzung : A. Assemani, in: A. Mai, Scriptorum Veterum Nova Collectio, Band X, Rom  1938, 2. Teil, 3-268. Über den Verfasser : Baumstark 312-320; Graf II 272-281.  72  Wir finden bei Barhebraeus einige engere Parallelen zu Ibn al-‘Assal und dem Ordo iudiciorum,  so zum Beispiel: Ernennungsurkunde erforderlich, nach Übernahme des Amtes Unter-  suchung wegen der Bedrängten, Bestellung eines Vertreters (Barhebraeus : Notar), keine  Verhandlung in der Kirche, Ratgeber, Richter soll keinen Handel treiben, soll sein Urteil  nicht wieder aufheben.  %3  Vgl. etwa E. Seidl, Römische Rechtsgeschichte und römisches Zivilprozeßrecht, 3. Auflage,  Köln u.a. 1971, $8 32 ff. (für das Alte Ägypten, Griechenland, Rom); M. Kaser, Das römische  Zivilprozeßrecht, München 1966, 36, 142, 420; E. Döhring, Geschichte der deutschen  Rechtspflege seit 1500, Berlin 1953, 35-110 (passim); F. Merzbacher, Der bayerische Richter  in Vergangenheit und Gegenwart (in: 70 Jahre Bayerischer Richterverein, herausgegeben1L, Louvaın 976
P (Kyrıakos, 16) 651./170% (Ps.-apostolısche anones). Vgl uch dıe
usammenstellung VO Hındo, Dısciplına Antıochena Antıca 171 I1 Les Personnes,
Vatıkanstadt 951 (Codıfıcazıone Canonıca Orıientale Fonti. Ser1e I: fasc. and-
NUummMETIN 295-3
VööObus., Synodıcon { 1 1621./166{f.

A Ausgabe Bedjan, Nomocanon Gregor11l Barhebraeı, Parıs-Leipzıg ROR Lateinische ber-
SseizuUung : Assemanı, In Maı, Scriptorum Veterum Nova Collecti0, Band Rom
1938, Teil. 3-268 ber den Verfasser : Baumstark 312-320: raf 11{ 202281
Wır lınden be1 Barhebraeus einıge CNSCIC Parallelen Ibn al- Assal und dem rdo ludıcıorum,

ZU Beıispıiel Ernennungsurkunde erforderlıch., ach Übernahme des mtes ntier-
suchung der Bedrängten, Bestellung eınes Vertreters (Barhebraeus : Notar), keıine
Verhandlung In der Kırche, Ratgeber, Rıchter O] keinen Hande!l treıben, soll seın Urteil
nıcht wıeder aufheben.

A Vgl {iwa e1 Römische Rechtsgeschichte und römıiısches Zivilprozeßrecht, Auflage,
öln 1971.: {f. (für das Ite Agypten, Griechenland, Rom); Kaser, DER römısche
Zivilprozeßrecht, München 1966. 36, 142, 420; Döhring, Geschichte der deutschen
Rechtspflege seıt 1 500, Berlın 1953, 2651 passım); Merzbacher, Der bayerische Rıchter
In Vergangenheıt un: Gegenwart (ın Jahre Bayerıischer Rıchtervereın, herausgegeben
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ber da immerhın dıe rel genannten Kırchen Jahrhundertelang ohne der-
artıge 1INS einzelne gehende, schriftlıch nıedergelegte Bestimmungen e_
kommen SINd, ist dıe rage berechtigt, aru 1U ungefähr gleichzeıt1g be]
ıhnen solche Sr entstanden.

1116 AÄnderung der Gerichtsverfassung als Tun dafür scheıidet AU.  S Als
Rıchter kamen ach WIE VOT WIE gerade dıe zıti1erten lexte zeıgen
grundsätzlıch 11UT Bischöfe der andere Kleriker In Betracht Es lıegen keıne
Anhaltspunkte alur VOT, daß jedenfalls nıcht In größerem Umfang
andere Personen Rıchtern eStfE wurden, dıe, eiwa weıl S1Ee der kırch-
lıchen ‚48 und Autorıtät ermangelten, be]l der Entscheidung VO Prozessen

möglıcherweıse wenıger freı SCWESCH waren un denen INall deshalb nähere
Anweısungen hätte geben mussen

Es spricht auch nıchts afur, da ß 1mM Jhdt das Interesse A der
Rechtswissenschaft be1 den orjentalıschen Kırchen Salız allgemeın gestiegen
ware, da ß alsSoO vermehrt Juristisch ausgebildete Kleriker e° gesprochen
hätten, denen INan anders als ihren wenı1ger undıgen Vorgängern
hätte zumuten können, sıch A eıne festgelegte »ProzeBordnung« halten

FEın besonderes praktısches Bedürfnıiıs gerade für dıe uUunls 1er interessierenden
Texte un e1in greifbarer nla für ıhre Abfassung äßt sıch nıcht feststellen
Es auch auf, daß einzelne Bestimmungen darın offensıichtliıch ohne
praktıschen Wert S1ind. Wenn Ihbn al- Assal etiwa davon ausgeht, da (3 FREH:

Patrıarch, Bischof der eın besonders beauftragter Priester qls Rıchter auf-
treten kann, verstand sıch dıe wen12 spater Bedingung, der Rıchter
MUSSE männlıchen Geschlechtes., erwachsen und freıen Standes se1n, VonN

se]b5st; bedurfte jedenfalls keıner ausführlıchen Begründung *. Zumindest
Patrıarch und Bischof konnten sicherlich richten. ohne eıne besondere Fr-

nennungsurkunde vorwelısen müssen />. hne praktısche Bedeutung ıst
auch, daß der kıirchliche Rıchter für Entlassungen AUS dem Gefängnıi1s
ständıg se1; ber eıgene Gefängnisse hat dıe Kırche ohl kaum verfügt
Derartıge Ausführungen zeıgen, daß 1er eıne islamısche Vorlage hne ück-
sıcht auf dıe kirchlichen Gegebenheıten übernommen wurde.

Es drängt siıch also WwWI1Ie gelegentliıch be1 der sonstigen chriıstliıch-
orjıentalıschen Rechtsliteratur ’° der (jedanke auf, da [3 dıe großen Rechts-
werke des 13 S In manchen Teılen nıcht unbedingt der PraxIıs nutzten,

VO ayer Staatsministeriıum der Justiz, München 1976, 12-3 6ff. Im Islam g1bt
besondere. umfangreiche Werke ber »Adab al-gadı« (»Dıie Pflichten des Rıchters«), vgl
Schacht
Be1l Barhebraeus erscheınen solche Voraussetzungen für dıe Ernennung 7U Rıchter uch
nıcht, ohl AUS dem genannten Grund

IS Barhebraeus verlangt ber tatsächlıch ausdrücklıch ıne VO Patrıarchen ausgestellte i
kunde für eınen als Rıchter auftretenden Bıschof. vgl Kapıtel 3
Vgl Kaufhold en Fußnote 135} 126-130
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sondern daß der beeindruckenden der Jüdıschen und islamıschen
Rechtslıteratur chriıstlıche Er gegenübergestellt werden ollten sıch
dıe Rıchter überhaupt VO  — diıesen erken leıten lıeßen, wI1Issen WIT Nıcht:
weıl keıne Prozeßprotokolle der anderen TKunden vorhanden S1Ind.

och eın weıterer Gesichtspunkt dürfte eine wichtige gespielt en
Die umfangreıchen Rechtswerke des Ibn al- Assal, des Abdıiso bar Briıka
un des Barhebraeus fallen in dıe eıt einer geistigen Renaıjissance der
orjentalıschen Kırchen, dıe eıner nochmalıgen e der Literatur führte
DiIie Brüder Ibn al- Assal] un dıe beıden genannten syrıschen Autoren tellen
dıe fruchtbarsten Schriftsteller ıhrer Kırche diıeser eıt däar. dıe In großen
Kompendıen dıe verschıedensten Gebiete behandeln un das ıhnen ZUT Ver-
fügung stehende Wıssen zusammenfassen. Es überrascht er auch nıcht,
da [3 SIE umfänglıche Rechtswerke schreıben und S AUS verschlıedensten
Quellen schöpfen. S1ie en sıcher nıcht hne Kenntnıiıs der Praxıs un ohl
auch nıcht hne Interesse dafür geschrieben, aber der IC auf dıe kırch-
16 Rechtsprechung WAarTr nıcht entscheidend aftür. Wds S1Ee In ıhre Sr
aufnahmen, ausschlaggebend WarTr iıhre enzyklopädiısche Neıigung
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